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Polens Grenzen bedroht, fo lautet die rot unter⸗ 
Bae über die Breite der ganzen erſten Seite gehende 
berſchrift einer Meldung der Lodzer „Republika“ aus 
London vom 10. Februar, die noch folgende Untertitel 
bat: „Das gefährliche Programm der Londoner Konferenz. 
— Die Engländer ſtellen den Danziger Korridor ſowie Ober⸗ 
ſchleſien in Frage. — Sie wollen uns bloß die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche und rumäniſche Grenze garantieren! Die Gefahr eines 
kriegeriſchen Konfliktes mit Deutſchland kann aktuell werden. 
— Das find die Ergebniſſe der von uns ſchwächlich geführten 
Auslandspolitik!“ 
{ Die Überſetzung der Meldung der „Republika“ hat fol- 
genden Wortlaut: 
7 „Die bevorſtehende Weltkonferenz in London erweckt 
in hieſigen politiſchen Kreiſen großes Intereſſe. Mit Rück⸗ 
ſteht auf die beſonders für Polen gefährlichen Punkte ſollte 
ſie eine befondere Aufmerkſamkeit der polniſchen Politiker 
bhervorrufen. 8 
N „Wie der Korreſpondent der Republika“ bereits wieder⸗ 
Hhiolt unterſtrichen hat, wird in den gegenwärtig am Regie⸗ 
krungsruder befindlichen konſervativen Kreiſen das Beſtreben 
zur Reviſion der Weſtgrenzen Polens zugunſten 
Deutſchlands beſonders ſtark unterſtrichen. Das Programm 
der Konferenz, das gegenwärtig ausgearbeitet wird, enthält 
u. a. ganz deutlich die Angelegenheit der Reviſton, ſowohl 
vom politiſchen als auch vom wirtſchaftlichen Geſichtspunkte 
aus. Der Danziger Korridor und Oberſchleſien müſſen als 
von der Seite der engliſchen Konſervativen ernſtlich bedroht 
angeſehen werden. : 
8 Zu bemerken iſt, daß die polniſchen Bemühungen um 
eeine franzöſiſche Unterſtützung nur mit einer ſchwachen Hilfs⸗ 
ſtellung rechnen können, da der Grundſatz der Konferen 
eine Verſtärkung des engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes dur 
Ausgleich der beſtehenden Gegenſätze iſt, unter welchen die 
Angelegenheit der Sicherheit Polens eine wichtige Rolle 


Falle mi r v 
renzen Polens ausgeſchloſſen 
die Grenzlinien 1 

ne 


ten politiſchen Arbeit, welche Polen von Anfang feiner Un⸗ 
abhängigkeit an vernachläſſigt hat. N 
En. „Es iſt eine klare Sache, daß die ausdrückliche Abwei⸗ 
ſüung der Garantie unſerer weſtlichen Grenzen durch Frank⸗ 
reich und England die Deutſchen unmittelbar zu einem be⸗ 
fonderen Verhältnis gegenüber Polen ermächtigen wird, 
bei welchem der halbe Kriegszuſtand ſich in jedem Augen⸗ 
blick in den völligen Kriegszuſtand verwandeln kann. 
„Der gegenwärtige Augenblick muß von uns als be⸗ 
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1 ſonders ernſt angeſehen werden; er tft die Frucht der fort⸗ 
währenden Fehler der Leitung unſerer auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten. 1 5 
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ged. Enteignungspolitit und die ſtrikte Befolgung eines 
dark echten Minderheiten programms, zu der die 
g ge Eſtland gewährte Kulturautonomie, von der in unferer - 
Neutigen Ausgabe eine Seite lang die Rede iſt, als Vor⸗ 
bild dienen mag. Denn: 2 6 
BR Justitia est fundan’ u reggorum! 


| nungsmäßigen 
Ich ſti 


Die Prüſidentenwahl im Preußeuhaus. 


Berlin, 11. Februar. Wie wir bereits geſtern kurz ge⸗ 
meldet haben, fehritt man nach der Wahl des Miniſterpräſi⸗ 
denten in der Sitzung des Preußenhauſes zur Wahl des 
Landtagspräſidenten. Sie nahm folgenden Verlauf: 

Im erſten Wahlgang wurden 443 Stimmzettel ab⸗ 
gegeben, davon waren vier unbeſchrieben und einer ungültig. 
Es erhielten an Stimmen: 

Abg. Bartels (Soz.) 216, 
Abg. Dr. von Kries (Deutſchnat.) 179, 
Abg. Pieck (Kommuniſt) 43. 

Wiederum war eine Stichwahl nötig, diesmal 
zwiſchen Bartels und Dr. von Kries. Im zweiten 
Wahlgang wurden 441 Stimmzettel abgegeben, davon 
waren unbeſchrieben 4. ungültig 40. Es erhielten: ; 

Abg. Bartels 215, f 
Dr. von Kries 182 Stimmen. 7 

Abg. Bartels ift ſomit endgültig zum Landianspräfiden- 
ten gewählt. Durch Zuruf beſtätigt wurden die Vizepräſi⸗ 
denten Dr. von Kries, Dr. Porſch (Zentrum) und 
Garnich (Deutſche Volkspartei). Alle nahmen die Wahl an. 


Die Danziger Briefkäſten. 


Der Vorſitzende des Völkerbundrats an den Völkerbund⸗ 
kommiſſar in Danzig. 


der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Ma 


e 
Donnell, ſeinerzeit in der Frage des Poſtkonflik ius 
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bundes Gelegenheit gehabt hat, die aufgetauchte Rechtsfrage 
zu entſcheiden. Ich bin aber der Anſicht, daß der Rat auf 
die Klugheit nud den guten Willen aller Beteiligten und ins⸗ 
beſondere der Danziger Bevölkerung vertrauen und 
die Zuverſicht hegen kann, daß die noch einige Wochen 
bis zur nächſten Tagung des Rates währende Fortdauer des 
gegenwärtigen Zuſtandes nicht zu neuen Verwickelungen 
Anlaß geben wird. ; 

Ich weiß, daß die Danziger Behörden volizeiliche Maß⸗ 
nahmen ergriffen haben, um neue Zwiſchenfälle zu verhüten 
225 1 meine Zuſtimmung zu dieſem Verhalten aus⸗ 
prechen. 

Ich möchte annehmen, daß 05 Regierung 
Freien Stadt und die Regierung der Re⸗ 
lik Polen den Beſchluß, den der Rat des 
kerbundes in dieſer Angelegenheit 
en wird, vertrauensvoll abwarten wer⸗ 
‚ ohne zu irgendeiner direkfken Maß⸗ 
me zu greifen.“ . ET 


Bor dem Abbrn h der deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaſtsverhandlungen? 


Paris, 11. Februar. (Radiodienſt.) Die „Information“ 
gibt über den gegenwärtigen Stand der deutſch⸗franzöſiſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen folgende Darftellung: - 

Beide Delegationen haben ſämtliche Möglichkeiten eines 
Ausgleichs der beiden Standpunkte geprüft, ohne daß es zu 
einer Verſtändigung gekommen iſt. Der franzöſiſche Dele⸗ 
gierte Raynaldy ſprach ſich dahin aus, daß er unmöglich 
von ſeinem Standpunkt abweichen könne, und falls er dar⸗ 
auf beſtehen ſollte, iſt mit dem Abbruch der Verhand⸗ 
lungen zu rechnen. 8 

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß der franzöſiſche Verhand⸗ 
lungsleiter und der Führer der deutſchen Delegation, 
Trendelenburg, ihren Regierungen Bericht erſtatten 
und neue Inſtruktionen erbitten werden. 
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Das Programm der neuen litauiſchen 
| Regierung. 


Oc. Kowno, 11. Februar. Der neue litauiſche Miniſter⸗ 
präſident Petrulis trat im Sejm mit einer Regierungs- 
deklaration auf. Er wies darauf hin, daß das neue Kabinett 
n feiner Zuſammenſetzung und ſeinem Programm im 
weſentlichen eine Fortſetzung des zurückgetretenen Kabinetts 
Tumenas darſtelle. Nachdem der Miniſterpräſident ſodann 
die wichtigſten innerpolitiſchen Fragen geſtreift hatte, er⸗ 
klärte er, daß die Regierung im Zuſammenhang mit der 
Durchführung des Memelabkommens dem 
Sejm Geſetze über die Wahlen zum autonomen memellän⸗ 
diſchen Landtage ſowie über memelländiſche Wahlen zum 
litauiſchen Seim vorlegen werde. Im Geiſt des Memel⸗ 
abkommens und der litauiſchen Verfaſſung werde die Re⸗ 
gierung auch die Regelung der aus der Einverleibung 
Memels ſich ergebenden Beziehungen zu Deutſch⸗ 
land anſtreben. 

Auf dem Gebiet der auswärtigen Politik gedenke die 
Regierung hinſichtlich der Wilna⸗Frage au der Stellung⸗ 
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nahme der früheren litauiſchen Kabinette feſtzuhalten. Be⸗ 7 
ſonders aktuell ſei die Annäherung Litauens an die bal⸗ 
tiſchen Randſtaaten. i ! 25 

In der Debatte erklärten die Volksſozialiſten, die 
Sozialdemokraten und die Vertreter der jüdiſchen und der 
polniſchen Minderheiten, daß die neue Regierung auf ein a 
Vertrauensvotum von ihrer Seite nicht rechnen könne. Y 


Die Konferenz über die Abrüſtung 
Deutſchlands. 


Paris, 10. Februar. „Havas“ meldet aus Brüſſel: In 
hieſigen politiſchen Kreiſen hält man es für wahrſcheinlich, } 
daß, nachdem der endgültige Bericht der Interalliierten Sr 
Kontrollkommiſſion über die Generalinſpektion in D nr 
land überreicht und durch das Interalliterte Militärkontroll⸗ Ss 
komitee in Verjatlles und die Botſchafterkonferenz geprüft 
iſt, in London eine Konferenz ſtattfinden wird, auf der N 
franzöſiſche und die belgiſche Regierung vertreten ſein wer⸗ 
den. Auf dieſer Konferenz wird die Frage der Kontrolle Pe 
und Abrüſtung Deutſchlands, ſowie die Frage der Räumung Yan 
der Kölner Zone geprüft werden. EN | Bo Br 
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Aumäntiche Nrohungen gegen deutſchland. 
Abberufung des Berliner Geſandten? e 


Bukarest, 1“, Februar. Der rumäniſche Miniſterrat bat 

gegen Deutſchland „Zwangsmaßregeln“ 

zu ergreifen. Der deutſche Geſandte in Bukareſt, Frey - 
tag, iſt hiervon bereits durch das rumäniſche Außenminiſte⸗ ; 


* 
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rium verſtändigt worden. Der Tag des Inkrafttretens der 


neuen Maßregeln wird in den nächſten Tagen feſtgeſetzt wer⸗ 
Zunächſt fol der rumäniſche Gefandte in 
Berlin zurückgerufen werden, falls die deutſche Res 


nur die aus dem Dawes⸗Plan fi) ergebenden Zahlungen 
an Rumänien zu leiſten braucht. rg 


gr + 


S 
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gierung weiter auf dem Standpunkt beharrt, daß Deutfälnd 
4 1 1 
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entſpannung auf dem Ballan. 


Reife des Delegierten Politis nach dem Haag. N 
Paris, 10. Februar. Der griechiſche Delegierte beim 
Völkerbund, Politis, iſt aus Paris nach dem Haag ab. 
gereiſt. Man bringt die Reiſe mit dem Wunſch Griegen 
lands in Zuſammenhang, den griechiſch⸗türkiſchen 
Konflikt dem Haager Schiedsgericht zur Schlichtung yu 
unterbreiten. „ 
Nach Meldungen aus Konſtantinopel iſt man in N i 
ziellen diplomatiſchen Kreiſen der Anſicht, daß zwiſchen 
Griechenland und der Türkei eine weſentliche Entſpannung 
eingetreten iſt. Die Weſtmächte halten zurzeit Beſprechun⸗ 
fich * die friedliche Regelung der Patriarchenfrage unter 
ab. Be, 
Genf, 11. Februar. (Radiodienſt.) Das Generalſekreta⸗ 
riat des Völkerbundes hat von der griechiſchen Regierung N 
ein vom griechiſchen Miniſterpräſidenten unterzeichnetes 
Schreiben erhalten, in welchem die griechiſche Regterung das 
Generalſekretariat erſucht, den Streitfall mit der Türket 
dem Völkerbundrat bei ſeinem nächſten Zuſammen⸗ 
treten zu unterbreiten. 7 
. 


Einheitsfront gegen Oſten unter Englands Protektorat. * 


Warſchau, 11. Februar. Nach Meldungen aus Mos kan 
iſt in dortigen politiſchen Kreiſen vielfach die Rede von einer 
zwiſchen Rumänien, Jugoſlawien und Bul⸗ Re 
garten erfolgten Verſtändigung, deren Beſtimmungen fh 
gende ſeien: f 

1. Jugoſlawien und Bulgarien übernehmen die Unter⸗ 
ſtützung der Anſprüche Rumäniens auf Beßarabien, ebenſo 
wie eine Unterſtützung der Nichtzulaßung der Rußland über⸗ Er. 
gebenen Schiffe in die Meerengen; 


2. Rumänien und Jugoflawien übernehmen eine Unter- 
ſtützung der Anſprüche Bulgariens auf Thrasien; 2 
3. Bulgarien entſagt feinen Anſprüchen auf die {ir 


Dobrudſcha, indem es ſich mit der Rückkehr der Flüchtlinge 
aus der Dobrudſcha begnügt; + 
4. Bulgarien entſagt feinen Anſprüchen auf Mazedonien 


zugunſten von Jugoflawien: N 


. Bulaarien unterſtützt die Anſprüche Jugoflawiens 

auf Saloniki. 75 
„ In Moskauer Regierungskreiſen iſt die Meinung vor⸗ 5 N 
berrichend, daß eine derartige rumäniſch⸗jugoſlawiſch⸗bul⸗ 0 
gariſche Verſtändigung von England infpiriert wird, das 

die Errichtung von Stützpunkten für feine Flotte in Rumä⸗ 

nien und in Bulgarien (Dedeagatſch) erſtreßt. 


Br 


Leſterreich vor dem Staatsbankrott? 


Die Lodzer „Republika“ läßt 


1 


ſich unter dem 
d. 9 ö hatte durch 
Vermittelung ſeiner Banken vor einigen Monaten mit 
einer anglosamerifaniihen Finanzgruppe Verhandlungen 
wegen eines Kredits von 5 Millionen Dollar angeknüpft. 
Vor einigen Tagen hat fi) der Bevollmächtigte Dr. Schlegel 


Budget aus dem Gleichgewicht gebracht wird, ſich 


wie ſie jetzt anſtändig, unumgänglich 


bab 


in Begleitung mehrerer Beamten und Bankdirektoren nach 
Berlin begeben, wo er mit dem bevollmächtigten Unter⸗ 
händler der erwähnten Finanzgruppe Berſon zuſammen⸗ 
traf. Am Tage darauf begannen die eigentlichen Schluß⸗ 
verhandlungen. Kaum hatte die Diskuſſion begonnen, als 
in das Beratungszimmer der Hotelboy eintrat und Derin 
Berſon ein Telegramm überreichte. Berſon las es durch, 
ſtand auf und erklärte, es ſei ihm zwar ſehr peinlich, er 
‚müfle aber die Sitzung unterbrechen und die 
ibrem Ende zugehenden Verhandlungen abs 
brechen, wobei es ihm nicht möglich ſei, die Gründe für 
dieſen unerwarteten Schritt anzugeben. 
Nach einigen Stunden gelang es endlich einem Mit⸗ 
5 der öſterreichiſchen Abordnung, die Gründe für den 
bbruch der Verhandlungen feſtzuſtellen. Berſon zeigte 
ihm die Depeſche, die von ſeinem Bankhauſe in London 
mie und in welcher der Auftrag zum Abbruch der Ver: 
andlungen damit begründet war, daß der Völkerbund 
amerikaniſchen und engliſchen Finanzkreiſen eine Warnung 
zugehen ließ, mit Sſterreich keinerlei Kreditaktionen vor⸗ 
ehmen, da dieſes Land vor dem gänzlichen finanziellen 
ſammenbruch ſtände. 
Berſon verſprach, daß feine Bank ſich an den Völker⸗ 
bund wenden werde, und wenn ſie eine in einem anderen 
Sinne gehaltene Antwort erhalte, als ſie der Inhalt der 
che darlegt, ſo werde höchſtwahrſcheinlich die Verbin⸗ 
dung wieder aufgenommen werden. 


Der Papſt gegen Herriot. 


Rom, 10. Februar. Der Papſt hielt am Sonntag ge⸗ 
legentlich der Verleſung der vorbereitenden Dekrete für die 
Heiligſprechung der Franzoſen Barat und Endes eine An⸗ 
‚race, in der er ſich in ſcharfen Worten gegen die antikirch⸗ 
liche Politik Herriots wandte. Er erklärte, er könne feinen 
Kummer und ſeine Beſorgniſſe nicht verheimlichen. „Wir 
glauben,” jo führte der Papſt aus, „Tagen zu können, daß 
wir an eine ſolche Handlungsweiſe am wenigſten von 
einem Lande erwarten konnten, das uns ſo teuer iſt und den 

amen des Erſtgeborenen in der großen katholiſchen Fa⸗ 
milie trägt.“ Der Papſt bedauerte, daß man alles mögliche 
g und ſage, um die Beziehungen abzubrechen, die man 
rüber gewollt, deren Einhaltung mau verſprochen und die 
der Heilige Stuhl ſelbſt ſtets gewiſſenhaft eingehalten habe 
und ſeinerſeits auch immer einhalten werde. Er rügte, daß 
man öffentlich und ohne weiteres vorſchlage, dieſe Betziehun⸗ 
gen in ſolche von anderer Form und Bedeutung umzuwan⸗ 
deln. Ein derartiges Vorgehen jet eine offenbare und aller⸗ 
ſeits bemerkte Beleidigung nicht einer Perſon, die nicht in 
Betracht kommen dürfe, ſondern des heiligen Stuhles, auf 
dem ſelbſt in der Perſon eines unwürdigen Stellvertreters 
doch immer die göttliche Majeſtät Jeſu Ehrifti throne. Zu⸗ 
dem ſeien die Tatſachen von Staatsmännern in der Offent⸗ 
lichkeit entſtellt worden. 
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Die Piaſtengruppe gegen Grabski. 


Krakau, 11. Februar. Der Bezirksvorſtand der Piaſten⸗ 
gruppe faßte in feiner dieſer Tage in Krakau abge⸗ 
haltenen Sitzung nach einem Referat der Abgg. Witos 
und Byrka folgenden Beſchluß: 


1. Dem Klub der PSL. (Polniſche Volkspartei — 
Piaſt) und dem Abg. Witos wird das Vertrauen aus⸗ 
geſprochen. 

2. Der Klub wird erſnucht, 
lichtsloſen Kampf gegen die wirtſchaft⸗ 
liche und politiſche Anarchie aufzunehmen, 
die durch dite Unfähigkeit und Programmloſigkeit der 

genwärtigen Regierung hervorgerufen wurde, 
durch welche die elementarſten Intereſſen 
des Staates ernuſtlich bedroht werden. 
3. Es wird feſtgeſtellt, daß infolge der ſchädigen⸗ 
den Politik Grabskis die Landwirtſchaft und bes 
ſonders die kleinen Landwirte in eine kataſtrophale Lage 
geraten ſind. 
4. Es wird feſtgeſtellt, daß die Regierung den 
Ernſt der Lage unterſchätzt, und für die Linderung 
der Not und des Hungers nichts tut. Die Aktion, die auf 
die Verſorgung der Landwirte mit Saatgut regierungs⸗ 
ſeitig eingeleitet wurde, wird, da ſie durch die Überſtürzung 
der Regierung mit ungenügenden Fonds durchgeführt wird, 
ein Fiasko erleiden. #4 * 
5. Der Vorſtand gibt feiner Entrüſtung darüber Ars» 
druck, daß der Finanzminiſter, angeblich aus 7 daß ep 
em An⸗ 
trage widerſetzt hat, auch die unbedeutendſten Beträge in 
das Budget des Landwirtſchaftsminiſteriums für Meliora⸗ 


einen rück⸗ 


Drei Anekdoten. 


Von A. v. Gleichen⸗Rußwurm (München). 
Kein Braten und eine Geſchichte. 


Ein originelles — bot ſeinen Freunden im 17. Jahr⸗ 
dert eigenartige Gaſtfreundſchaft. Es war der lahme und 
nfe, ſtets unter Geldnot leidende Dichter Scarron, Ver⸗ 


Faller jenes köſtlichen „roman comique“, dem Goethe manche 


nregung zu Wilhelm Meiſter ae und Madame 
Scarron, die ſpätere Gattin Ludwig des IV., bekannt unter 
dem Namen der Frau von Maintenon. Als eines Tages 
bei einem geladenen Eſſen im Hauſe des Dichters der Braten 
an die Reihe kommen ſollte, die Pauſe aber immer länger 
wurde, flüſterte der Diener Madame Scarron ins Ohr: 
Erzählen Sie eine Geſchichte, Madame. Es gibt keinen 
Braten“. Die geiſtreiche Hausfrau bot ihr Geſprächstalent 
auf, die ſüße Speiſe kam und keiner der Gäſte hatte den 
8 7 Gang vermißt. Dieſe bezeichnende kleine Ge⸗ 
chichte kam mir oft in den Sinn bei koſtſpieligen Gaſtereien, 
fie drängt ſich mir heute auf, da ich gern über beſcheidene 
Gaſtfreundſchaft und Mäßigkeit nachdenklich bin. Mäßigkeit, 
und vornehm wirkt, iſt 
Not. Aus jeder Not kann bekanntlich eine Tugend gemacht 
werden. Tafelfreuden ſollen überhaupt nicht das Um und 
Auf der Geſelligkeit ſein, ſondern nur die pedalgedämpfte 
Begleitung einer Melodie, die je nach Stimmung und Anlaß 
gegen oder heiter bis zum perlenden Scherz in der Kunſt 
es Geſprächs beſteht, in der Kunſt des Zuhörens und Er⸗ 
lens, die unzertrennlich zueinander gehören. Man muß 
in kommen, über einem guten Wort einen guten Braten 


zu vergeſſen. 
Ein Jahr älter. 


Friedrich der Große, der die Damen an ſich ungern 
empfing und meiſt ſchlechter Laune war, wenn er bei irgend⸗ 
einem Feſt im Cerele mit ihnen ſprechen mußte, trat ein⸗ 
mal lebhaft in ſeiner kurz angebundenen Art auf die immer 
noch ſchöne Frau von B. zu, deren er ſich aus der eigenen 
Jugend erinnerte. 

Er wunderte ſich über ihr jugendliches Ausſehen und 
e ch „Wie alt ſind Sie eigentlich, meine 


„„ Innerlich empört, zeigte die ſchöne Frau ihr ſüßeſtes 
Lächeln und antwortete mit äußerſter Sicherheit: „Fün d⸗ 
Sie, Nele? ee een 


» 


tionen und für Beſchaffung von Saatgut aufzunehmen, und 
daß er ſich nach einigen Tagen mit der Erhöhung des 
Budgets anderer Miniſterien um eine ganze Reihe von 
Millionen einverſtanden erklärte. 

4 


Rings um Barmat. 
Auguſt Müller verläßt die Sozialdemokratiſche Partei. 


Einer WTB.⸗Meldung zufolge iſt der Staats⸗ 
ſekretär a. D. Dr. Auguſt Müller, außerordentlicher 
Profeſſor an der Berliner Univerſität, aus der Sozial: 
demokratiſchen Partei ausgetreten. Dr. Müller 
hat, wie verlautet, ſein Mitgliedsbuch dem Parteivorſtand 
überſandt. In einem Begleitſchreiben führt er aus, daß er 
ſeit feinem 20. Lebensjahre, d. h. ſeit 30 Jahren, der Sozial⸗ 
demokratie angehört habe. Er müſſe ſich nun aber von ihr 
trennen, nachdem ſie ſeine wiederholten Warnungen nicht 
beachtet hätte, ohne falſches Mitleid die Elemente auszu⸗ 
ſchalten, die ſich in Geſchäftsverbindungen mit den Gebr. 
Barmat eingelaſſen haben. 

2 


Der preußiſche Barmat⸗Ausſchuß an der Arbeit. 
Auch Davidſohn verläßt feine Partei. — Barmat 
und das Zentrum. 


Berlin, 11. Februar. (Eig. Radiodienſt.) Im weiteren 
Verlauf der heutigen Nachmittagsſitzung des Barmat⸗Aus⸗ 
ſchuſſes erklärte der als Zeuge vernommene frühere ſozia⸗ 
liſtiſche Abg. Davidſohn auf eine Anfrage des Deutſch⸗ 
nationalen Abg. Deerberg. daß er niemals geſagt habe, Bars 
mat hätte während des Krieges der ſozialdemokratiſchen 
Parteikaſſe Gelder aus der Schweiz zukommen laſſen und 
dieſe an Ebert abgeliefert. Wahrſcheinlich liege eine Ver⸗ 
wechſelung mit Sklarz vor, der verſchiedene Parteiführer 
unterſtützt habe, ebenſo wie der vor kurzem verſtorbene 
Parvus⸗Helphand, der aus einem armen Schriftſteller wäh⸗ 
rend des Krieges durch wirtſchaftliche Transaktionen mit 
der Türkei zu einem reichen Mann geworden ſei. Die 
Miniſterbeſuche in Schwanenwerder, dem Landſitz Helphands 
bei Wannſee, wären weltbekannt geweſen. 


Auf eine weitere Frage, ob dem Zeugen bekannt ſei, 
daß Barmat mit dem Reichspräſidenten Ebert in 
Beziehungen geſtanden habe, erklärte Davidſohn, der in⸗ 
zwiſchen verſtorbene ſozialiſtiſche Abg. Franz Krüger, 


der politiſche Sekretär und Vertrauensmann Eberts, habe 


ihm vor Jahr und Tag erklärt, daß Ebert von Sklarz ab⸗ 
gerückt ſei. Auf die weitere Frage: „Und von Barmat?“ 
habe Krüger geſchwiegen. 


Der Zeuge Abg. David ſohn erklärt ferner, daß er 
ſoeben ſeinen Austritt aus der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei erklärt habe, und zwar aus den⸗ 
ſelben Gründen, die ſeinen Parteifreund Müller 
zu dieſem Schritt bewogen hätten. Der im Unterſuchungs⸗ 
ausſchuß ſitzende ſozialdemokratiſche Abg. Kuttner ſtellt 
demgegenüber feſt. daß Davidſohn wohl deshalb ausgeſchie⸗ 
den ſei, weil man ihn als Zeugen in einem Strafverfahren, 
bei dem der Angeklagte zu neun Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden ſei, wegen des Verdachtes der Mittäterſchaft 
nicht vereidigt habe. Davidſohn wehrt ſich gegen dieſe 
Unterſtellung, indem er darauf hinweiſt, daß der Staats⸗ 
anwalt ihm im weiteren Verlauf des Verfahrens eine 
Ehrenerklärung gegeben habe; außerdem wiſſe er nicht. wie 
ſeine Zeugenſchaft in dieſem unpolitiſchen und für ihn ſelbſt 
in keiner Weiſe ehrenrührigen Prozeß mit ſeinem Austritt 
aus der Sozialdemokratiſchen Partei, der er ein Menſchen⸗ 
2 hindurch angehört habe, in Zuſammenhang gebracht 
würde. . e 


Der Zeuge Heilmann, Vorſitzender der ſozialiſtiſchen 
Landtagsfraktion, verſichert, daß er feine Beziehungen zu 
Barmat ſofort abgebrochen hätte, wenn er die Gewißheit er⸗ 
hielte, daß dieſer mit gefälſchten Ein⸗ und Ausfuhrſcheinen 
gearbeitet habe. Auf die Anfrage eines kommuniſtiſchen 
Mitgliedes des Barmat⸗Ausſchuſſes, ob Barmat der Parts 
teikaſſe des Zentrums Summen bis zu 60 000 
Mark habe zukommen laſſen, gibt der Abg. Heilmann die 
überraſchende Antwort. das halte er für ausgeſchloſſen, es 
ſei aber möglich, daß Barmat über den Abg. Lange⸗Heger⸗ 
mann dem Zentrum gewiſſe Summen überwieſen habe. 


Berlin, 12. Februar. PAT. Wie der 
mitteilt, wandte ſich die Staatsanwalt t an di 
Zentrumsfraktion des Reichstages mit dem Er⸗ 
Nn den Abg. Lange⸗Hegermann zur Nieder⸗ 

egung ſeines Mandats zu bewegen, im anderen 
Falle müßte der Antrag auf ſeine Auslieferung durch den 
Reichstag beantragt werden. Lange⸗Hegermann ſoll ver⸗ 
haftet werden, da er, im Zuſammenhang mit der Barmat⸗ 


Frau von B. hatte nicht bemerkt, daß in dieſem Augen⸗ 
blick zufällig ihr Sohn, ein ſtattlicher Küraſſier⸗Rittmeiſter, 
hinter ihr ſtand. 

„So, ſo,“ meinte der König und rief den Rittmeiſter an: 
„und Sie?“ 0 

Dieſer wußte, daß Friedrich II. Unwahrheiten nicht leiden 
mochte, aber ſtets empfänglich war für ein geſchickt ange⸗ 
brachtes Wort und ſagte ſchlagfertig: „Ein Jahr älter 
als meine Mutter.“ 

Der König brach in ein ſchallendes Gelächter aus, Frau 
von B. aber, die reichlich Mitte fünfzig war, trug ſeit 
dieſem Tag eine gewiſſe Feindſchaft gegen ihren Sohn im 


Herzen. 
Im ſelben Frack. 


In einer der baltiſchen Hauptſtädte gab es Hochzeit bei 
einer der alteingeſeſſenen Familien, die dort geblieben war, 
und ſich den heutigen Verhältniſſen einzufügen verſtand. 
Alles war vorbereitet, nur der Diener fehlte für die kleine 
feſtliche Tafel. Da wandte ſich der Brautvater an feinen 
früheren Kammerdiener, der jetzt unter die Miniſter zählt, 
und bat ihn um Auskunft, ob nicht einer ſeiner früheren 
Kollegen vielleicht für dieſen Dienſt zu gewinnen ſei. Denn 
man war in ſehr guten Beziehungen geblieben. Davon 
wollte aber der Herr Mintiter nichts wiſſen. „Nein, nein, 
da komme ich ſelbſt,“ ſagte er, ſervierte des Mittags in alter 
Weiſe im wohlbekannten Haus und präſidierte des Abends 
bei einem offiziellen Mahl als Vertreter feiner Regierung 
im ſelben Frack. 


Altdeutſche Scherze über die Frauen. 


Geſammelt von Hans Runge. 

8 lein b (Nachdruck verboten.) 

Ein Bäuerlein hatte ſich eine Sonnenuhr angeſchafft und 

ſie an der Südſeite ſeines en 5 5 ebra 10 f 
Eines Morgens war der Bauer unpäßlich und lag im 

Bett. Er rief ſeine Frau, und erſuchte 95 auf die Sonnen⸗ 


uhr zu ſchauen und feſtzuſtellen, wie hoch es an der Zeit ſei. 

Alsbald kehrte die Bäuerin zur Die Sonnenuhr 
hatte ſie in ihre große Schürze gelegt. Mit den Worten: 
„Sieh ſelbſt zu, Mann! Ich kann mich mit dem neuen Dings 
nicht zurechtfinden!“, warf ſie den Stundenkünder auf das 
Bett ihres Alten und trollte KB. 


ee * 


iſt. 


jetzt wie 


Affäre, ſonders ſchwer belaſtet fein ſoll. Blättermeldun⸗ 
das Komitee der Zentrumspartei den Abg. 
Lange⸗Hegermann zur Niederlegung ſeines Mandats aufge⸗ 


gen zufchze hat 
fordert. 

Der „Vorwärts“ meldet, daß das Berliner Komitee der 
ſozialdemokratiſchen Partei einen Beſchluß veröffentlicht hat, 
in dem ſeſtgeſtellt wird, daß das weitere Verbleiben des 
ehemaligen Kanzlers Bauer in der Partei unmöglich ſei⸗ 
da er durch die Barmat⸗Affüre kompromittiert wurde. 


Republik Polen. 


Zum Nachfolger des Korpskommandeurs Generals 
Raczewski | 


in Voſen, der die Altersgrenze überſchritten hat, ſoll, wie 


die „Gaz. Bydg.“ erfahren haben will, der Lodzer Korps⸗ 
kommandeur General Jung (früher in Bromberg] aus⸗ 
erſehen ſein. 
Die Reviſion der Monopolkonzeſſionen. 
Warſchan, 11. Februar. (Eigene Drahtmeldung.) In 


der geſtrigen Sitzung der Finanzkommiſſion referierte der 


Hausner vom Jüdiſchen Klub über ſeinen Antrag 


Abg. Abg. 


auf Reviſion der Monopolkonzeſſionen. 


Polakiewicz (Wyzwolenie) ſtellte den Antrag, über dieſe 


Forderung zur Tagesordnung überzugehen, da die ent⸗ 
ſprechende Verordnung des Staatspräſidenten vom Seim 


unterſtützt worden ſei. Die Unterkommiſſion habe nach leb⸗ | 


hafter Debatte die Verordnung des Staatspräſidenten mit 


verſchiedenen Verbeſſerungen angenommen, die dahin gehen, 


daß die Konzeſſionen ſolchen Leuten nicht entzogen werden 
dürften, die das 60. Lebensjahr bereits überſchritten 
und die Konzeſſionen nicht aus den Händen der Okkupanten 
erhalten haben. Der Kündigungstermin der Konzeſſionen 
wurde von drei auf ſechs Monate verlängert. Zum Schluß 
erklärte der Abg. Polakiewicz, daß fein Klub im Plenum 
gegen dieſe Verbeſſerungen Stellung nehmen und die Ein⸗ 
führung des Geſetzes in ſeiner urſprünglichen Faſſung ver⸗ 
langen werde. 


Keine Eutlaſſuug von Eiſenbahnern. 


Warſchau, 10. Februar. In letzter Zeit ſind Gerüchte 
aufgetaucht, daß das Eiſenbahnminiſterium die Eiſenbahn⸗ 
direktionen angewieſen hätte, Perſonalreduktionen 


bis zu 15 Prozent der Zahl der Bedienſteten vorzunehmen. 


Wie nunmehr hierzu aus dem Eiſenbahnminiſterium ver⸗ 
lautet, entſprechen diefe Gerüchte keineswegs den Tatſachen. 
Den gegenwärtig noch vorhandenen Überſchuß au Perſonal 
gedenkt das Eiſenbahnminiſterium durch Penſionierung der⸗ 
jenigen Beamten, die das penſionsfähige Alter 
haben und durch Verbot der Neueinſtellung von Arbeits⸗ 
kräften zu reduzieren. Sollte trotz alledem eine Perſonal⸗ 
entlaſſung bei einzelnen Eiſenbahndirektionen notwendig 
werden, ſo wird dieſe unter Aufſicht des Eiſenbahnmini⸗ 
ſteriums durchgeführt werden. In letzterem Falle würde 
es ſich nur um wenige Beamte handeln. 


* N 
In der E Sitzung des Seniorenkonvents teilte 
der Marſchall mit, daß in der kommenden Woche eine 


Plenarſitzung des Sejm am Donnerstag evtl. am 


Freitag ſtattfinden wird, und daß ſie ſich bis Sonnabend hin⸗ 


ziehen kann. 
Deutſches Reich. 


Entſchäbiaung für vertriebene Anfichler. 


Die deutſchnationalen Abgeordneten Graf v. Weſtar v, 
Freiherr v. Richthofen (Breslau), Thomſen, Ohler, 


Dr. Gereke und Genoſſen beantragen folgendes: Der 
Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu erſuchen, 
in Erwägungen darüber einzutreten: 1. ob den aus den 
abgetretenen Gebieten vertriebenen Anſiedlern, denen 
zurzeit eine Entſchädigung von insgeſamt 8000 M. gewährt 
wird, nicht ein höherer 
damit ſie wenigſtens ein, geringen Anſprüchen genügendes, 
ſelbſtändiges Anweſen erwerben können; 2. ob den bisher 
angeſiedelten Flüchtlingen, ſoweit ſie nur 
Mark in bar und 3000 Mark in chatzanweiſungen als 
Entſchädigungen erhalten haben, wobei letztere nur mi 
arößerem Verluſt verwertbar waren, eine angemeſſene 


2 et Klanzeiger⸗ 5 Nach ö a hlung gewährt werden kann. 
ſch n e 


Aus anderen Ländern. 


Landuntzungsrecht der Ausländer in Rußland. 


DE. Moskau, 9. Februar. Auf Initiative des Außen⸗ 
kommiſſariats hat das Landwirtſchaftskommiſſariat bei der 
Regierung der R. S. F. S. R. angeregt, ausländiſchen 


Die Küſtersfrau einer kleinen, mittelalterlichen deutſchen 
Kirche zeigte einem Fremden die Schätze des Gotteshauſes. 
Der Beſucher landete mit der beredſamen Alten auch vo 
einer Holzſkulptur, darſtellend die Mutter Gottes. 

ieſe Figur hat eine Nonne Anno 1403 um 
nachlszeit geſchnitzt!“ erklärte die Führerin. 

„Unmöglich, liebe Frau“, 
755 Figur trägt ja als Kopfputz eine ſogenannte Fontange. 
(Hoher Kopfputz von Spitzen und Bändern.) Dieſer Zierra 
wurde aber von einer franzöſiſchen Hofdame, namens Fol“ 
tange, vor noch da nicht 1 Zeit 1 5 Sala 

„Ach, ſei'n Sie man ftille, lieber Herr!“ erwiderte die 
Küſtersfrau. „Bei uns Frauen iſt kein Ding unmöglich! 


Sibiriſcher Winter. 


Von E. v. Ungern⸗Sternberg. 

aſt fünfzig Grad Froſt! 
Ken Der Eine haucht weiße, dünne Nebel aus, die 
ſich wie Schleier über Bäume und Sträucher lagern und ſie 
mit ſchweren Reifballen bedecken. Die kleinen, zottigen 
Pferde dampfen und ſchnauben mit den Nüſtern, ſchrill un 
eintönig klingt die Glocke an der Deichſel. Ihr Wimmer! 
ſchabt an den Nerven und bohrt ſich durch die Fellmützen 
tief in die Ohren ein. Der Weg ſcheint endlos 1 
ſchneeigen Einerlei, alles iſt totenſtill ringsum, ſelbſt di 1 
Vögel wagen bei der ſcharfen Kälte nicht, ihre Neſter in de 
Suche nach Futter zu verlaſſen. Einige Krähen, die gen 
Flug gewagt hatten, fallen bald erſtarrt zu Boden und ver“ 


wandeln ſich in wenigen Minuten zu dunklen Eisklumper. 
Weit ab, am Rande der Taiga, heult plötzlich ein Rude! 


hungriger Wölfe auf, wie Schatten gleiten ſie über der 
Schnee und folgen dem Schlitten, die pferde reift 
ſchneller aus und wir greifen nach unſeren Gewehren unte 
den Felldecken, aber die Finger ſind derart erſtarrt un 
ſchmerzen, daß mit einem ſicheren Schuß nicht zu rechne 

Jede Bewegung macht Unbehagen, man möchte 1 
Augen ſchließen und einſchlafen. Es ſcheint, als ob 12 
Herz und die Gedanken einfrieren wollten. Die Eisblö = 
die ſich bisweilen am Wegrande auftürmen, nehme 


Märchengeſtalten an und drohen ſich auf den Schlitten 3" 105 


Immer eindringlicher gellt die Glocke, ſie klin 
ein erſtarrter Schrei, der das Himmelsgewö 
Die Wölfe kommen näher, aber fie werden 


werfen. 


erreicht 


Betrag bewilligt werden kann, 


die Weih⸗ 
erwiderte der Fremdling. 


Die Luft ſelbſt ſcheint ae 


ä — 


2. Blatt. 


Denutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 13. Februar 1925. 


Nr. 36. 


Pommerellen. 


12. Februar. 
Graudenz (Grudziadz). 


I Der Mittwochwochenmarkt zeigte dasſelbe Bild wie 
der vorige. Die ig" läßt etwas nach. Es wurden 
folgende Preiſe gezahlt: utter 2—2,20, Eier 1501,60, 
Glumſe 40, Kartoffeln 3. Auf dem Fiſchmarkt wurde ge⸗ 
zahlt für Silberlachs 4, Zander 3, Stromlachs 1,20—1,30, 
Schleie 1,80, Hechte 1,20—1,30, Brefien 80—1,20, Plötze 3580. 

n Seefiſchen brachte der Markt grüne Heringe mit 50 und 
grüne Breitlinge mit 20. Die Beſchickung mit Geflügel 
läßt etwas nach. Es wurde gezahlt für Gänſe 90 pro 
Pfund, Enten gerupft 5—6 pro Stück, Puthähne 80 pro 
Pfund, Hühner 3—5, das Paar junge Tauben 2. Der 
Fleiſchmarkt zeigte ausreichende Beſchickung. Es wurde ge⸗ 
zahlt für Schweinefleiſch 90—1, Rindfleiſch 70, Hammelfleiſch 
70, Kalbfleiſch 60-70. * 

Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war etwas weniger 
reich beſchickt; trotzdem war ausreichend Material vorhanden. 
Man zahlte für das Paar Abſatzferkel 1820. Läufer 
wurden pro Paar im Geſamtgewicht von ca. zwei Zentnern 
mit 90 zi bezahlt. Maſtfähige Schweine waren ebenfalls aus⸗ 
reichend vorhanden. Wegen anhaltender Geldknappheit ver⸗ 
lief der Markt ſchleppend. . 

) Der Wohnungswucher will noch immer kein Ende 
nehmen. Es kommt immer wieder vor, daß für eine Woh⸗ 
nung von einigen Zimmern mit wenigen Möbeln mehrere 
tauſend zi gefordert werden. Sogar Geſchäftsein richtungen, 
ja Pferd und Wagen werden mit der Wohnung zuſammen 
angeboten. Dem Anſcheine nach finden ſich noch immer 


Leute, die auf derartige Angebote eingehen. Die abziehen⸗ 


2 


x 
— 


— 
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den Mieter machen auch in manchen Fällen mit dem Haus⸗ 
wirt Kompaniegeſchäfte und teilen den Gewinn. * 

* Schornſteinbraud Dienstag mittag brach in der ul. 
Koscielna (Kirchenſtraße) ein Brand aus. Urſache des 
Feuers war die Auſammlung von dichtem Ruß im Schorn⸗ 
ſtein. der ſich entzündet hatte. Die Freiwillige Feuerwehr 
beſeitigte in kurzem ſede Gefahr. * 

* Als Taſchendiebin, die ſich als Tätigkeitsfeld die 
Kirche ausgeſucht hatte, wurde ein Mädchen aus Dragasz 
feſtgenommen. Sie beſtahl die Handtaſchen der Andächtigen 
oder nahm auch, wenn es paßte, die Taſchen ſelbſt. * 

* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Zum Maskenball der Deutſchen Bühne Grudziadz am Noſenmontag 
werden ſämtliche Räume des Gemeindehauſes nach einer einheit⸗ 
lichen Idee künſtleriſch ausgeſchmückt werden. Dieſe feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Säle werden ſchon allein eine Sehenswürdigkeit fein, 
denn die Ausſchmückung liegt in der bisherigen künſtleriſchen 
Leitung: es ſollen hierbei vor allen Dingen Farben⸗ und Licht⸗ 
effekte erzielt werden. Der Simpliziſſimus⸗Keller, in dem ſich 
‚erfahrungsgemäß das übermütigſte Leben abſpielt, wird voll- 
ſtändig neu als „Hölle“ ausgemalt werden. Die Teufel und 
Teufelinnen werden dort ihr neckendes Spiel unter der Deviſe 
„Der Teufel lacht dazu“ treiben. Um 11 Uhr wird eine allge⸗ 
meine Schneeball⸗ und Luftſchlangen⸗Schlacht einſetzen; damit ge⸗ 
nügend „Bombenmaterial“ vorhanden iſt, wird hierfür ein be⸗ 
ſonderer Verkauſsſtand eingerichtet werden. Es wird jedenfalls 
von der Feſtleitung dafür geſorgt werden, daß die übermütige 
Karneyalsſtimmung gleich zu Beginn des Feſtes einſetzt und bis 
zum frühen Morgen anhält. Die Feſtleitung macht wiederholt 
darauf aufmerkfam, daß nur eine beſchränkte Anzahl Karten aus⸗ 
f den werden, und daß erfahrungsgemäß der Verkauf in den 
letzten Tagen geſperrt werden mußte. Der Kartenverkauf findet 


nur im Geſchäftszimmer der Deutſchen Bühne, Mickiewicza 
Pohlmannſtraße) 15, ſtatt. 12376 * 
Thorn (Torun). 5 


I Ausweiſungen. Einer großen Anzahl von Optanten 


. 


Exped. Wallis Torun 


, 
1 * 


in der Stadt Thorn wurden dieſer Tage durch den Magiſtrat 
usweiſungsbefehle zugeſtellt. Als Termin zum Verxlaſſen 
— de Gebiets iſt, wie wir hören, der 1. Auguſt 
nannt. 5 


M.⸗G.⸗VB. Liederfreunde. 
Am 8 > 88 19²⁵ 

ofimmel auf dem 5 
Maskenball im Deutihen Heim. 


Am So 
verkaufe ich in 
gegen Barzahlung 


Von der Reise zurück 


Dr. J. Kröl 


Privatklinik für innere und Nerven- 
krankheiten : Roentgen-Institut 


iathermie :: Höhensonne etc.: Chem. 
mikr, Laboratorium, 


Sprechstunden täglich 9.11 u. 4-5. 
Bydgoszcz, Plac Wolnoseci 5. 
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CD Das Ereignis der diesjährigen Karnevalszeit in 
Thorn war, genau wie im vergangenen Jahre, das große 
Feſt der Deutſchen Bühne, das diesmal als „Kirſch⸗ 
blütenfeſt im Lande der aufgehenden Sonne“ begangen 
wurde. Nach gewaltigen Vorbereitungen, an denen ſich 
viele fleißige Hände ſchon wochenlang vorher beteiligt 
hatten, fand es am vergangenen Sonnabend in den Räumen 
des Deutſchen Heims ſtatt, die ein völlig verändertes Aus⸗ 
ſehen zeigten. Nachdem man den (nur in der Phantaſie 
beſtehenden) europäiſchen Luxusdampfer „Radionopolis“ 
verlaſſen hatte, paſſterte man am Eingang des Lokals die 
„Paßkontrolle“ und „Gepäckreviſion“. Der Garderoben⸗ 
raum, an deſſen dem Eingang gegenüberliegender Stirn» 
ſeite eine aufgehende Sonne erſtrahlte, war mit japaniſchen 
Reklameſchildern verſehen, auf denen man bei näherem 
Zuſehen Texte wie „Trinkt Templin⸗Kaffee“ oder „Eßt 
Buchmann⸗Schokolade“ entziffern konnte. Zur Linken lag 
ſodann das Gebäude der Geſandtſchaft des Staates „Apfel⸗ 
ſinien“. Der große Saal, in welchem ſich der Hauptbetrieb 
abſpielte, war durch an den Seiten valken angebrachte 
Drachentransparente ſehr geſchmackvoll verziert und bot 
mit den vielen original⸗japaniſchen Leternen in abgeſtimm⸗ 
ten Farben ein äußerſt harmoniſches Bild. In der Ecke 
rechts vor der Bühne war ein großes und hohes Podium 
errichtet, auf welchem die „Bordkapelle“ des Salon⸗ 
dampfers (die verſtärkte Schwetzer Muſikvereinigung unter 
der Leitung des Herrn Paul Knopf) Platz gefunden hatte. 
Von dem Saal aus hatte man einen wunderſchönen Blick 
in den Vorgarten (die Bühne), die in einen in vollſtem 
Blütenſchmuck prangenden Garten mit einem japaniſchen 
Teehaus verwandelt worden war. Unter brennenden japa⸗ 
niſchen Laternen ſaßen hier die Gäſte und ließen ſich die im 
„Café Mikado“ feilgehaltenen Genüſſe ſchmecken. Die 
Veranda an der Längsſeite des Saales war gleichfalls in 
einen Kirſchblütenhain verwandelt. Tauſende und Aber⸗ 
tauſende von den weiß⸗roſa Blüten bildeten einen Lauben⸗ 
gang zur „Opiumhöhle“, die ſich ſelbſtverſtändlich guten 
Beſuchs erfreute. In den Klubzimmern hatte ein inter⸗ 
nationales Kabarett ſeine Pforten aufgeſchlagen, das an 
dieſem Abend drei Vorſtellungen hintereinander geben 
mußte. Neben Geſangvorträgen unſerer beliebten Altiſtin 
Traute Stein wender traten noch Frl. Henny Tober 
(Mezzoſopran) und Herr Alfred Zahn (Baß) ſoliſtiſch auf; 
„Schulz aus Europa“ brachte Humoriſtika, von denen ganz 
beſonders das „Vortragen“ der Glocke von Schiller gefiel; 
und Herr Rudolf Heininger 
tanzten ſich durch einen eleganten Modetanz ſchnell in die 
Gunſt des Publikums; die Herren Koſinski und Ernſt 
Wallis gaben ein Solo für zwei Piccoloflöten zum 
Beſten und zum Schluß trat der Erfinder des „Radiofimmlo⸗ 
graphen“ vor das Publikum, das ſich über dieſen originellen 
Radioapparat, der gleichzeitig auch die Geſichter und Be⸗ 
wegungen der Vortragenden an der Sendeſtation erkennen 
ließ, vor Lachen ſchüttelte. Während bisher im großen 
Geſandtſchaftsſaale Promenadenkonzert ſtattgefunden hatte, 
rüſtete man ſich nun zum Empfang des Prinzen Ru⸗ 
Mfutſchi und der diplomatiſchen Würdenträger. Nach einer 
Begrüßungsanſprache des erſten Vorſitzenden. Zahnarzt 
Scharf, erfolgte der Einzug des diplomatiſchen Korps. 
Kulis und Tänzerinnen in japaniſcher Tracht eröffneten den 
Zug und bildeten Spalier im Saale, durch das ſodann der 
in rote Seide gekleidete Prinz Ru⸗Mfutſchi ſchritt. Ihm 
zur Seite zwei Neger mit roten Fezen, 
große Fächer ſchwangen. Nun folgten die Vertreter der 
fremden Staaten. 
toiletten der abendländiſchen Geſandten und ihrer Damen 
ſah man Türken, Inder, Chineſen und andere morgen⸗ 
ländiſche Gäſte in ihren farbenfrohen Koſtümen, dazwiſchen 
auch Marineoffiziere u. v. a. Nach Begrüßung des Prinzen 
durch den Attaché der Geſandtſchaft von „Apfelſinien“ ließ 
dieſer eine Kiſte mit Landesprodukten als Geſchenk über⸗ 
reichen. Der Prinz dankte — da er der deutſchen Sprache 
nicht mächtig war, ſprach ſein Hofmarſchall für ihn — und 
überreichte verſchiedenen Diplomaten, die ſich um das Wohl 
der Bühne beſonders verdient gemacht hatten, Ordensaus⸗ 
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zeichnungen. Auch der Dirigent Knopf wurde durch einen 
beſonders großen Orden ausgezeichnet, damit ſeine wackere 
Kapelle auch etwas davon haben ſollte. Nun traten die 
Tänzerinnen — acht junge Mädchen — in Aktion und 
ernteten für ihren japaniſchen Nationaltanz den unein⸗ 
geſchränkten Beifall der Zuſchauer. Der Prinz war von 
der Darbietung ſo entzückt, daß er ihnen von ſeinem ſoeben 
erhaltenen Geſchenk etwas abgab. Er war auch ſo leut⸗ 
ſeliger Stimmung, daß er hiervon an alle Anweſenden ver⸗ 
teilen ließ. In der Kiſte waren nämlich Apfelſinen ent⸗ 
halten, die von den Negern und dem Hofſtaat des Prinzen 
ins „Volk“ geworfen wurden. Unter dem Jubel der Be⸗ 
ſchenkten verließ das diplomatiſche Korps ſodann den Saal 
und ſuchte die „Opiumhöhle“ auf, um ſich von den An⸗ 
ſtrengungen der Begrüßungsfeierlichkeiten zu erholen. 
Nachdem das farbenprächtige Bild vorbei, begann der Ge⸗ 
ſandtſchaftsball, zu welchem das 15 Köpfe zählende Orcheſter 
unermüdlich konzertierte. Die Schwetzer Gäſte brachten 
durch ihre Schlagervorträge, die mitgeſungen wurden, 
ſolche Stimmung hinein, daß die Stunden im Nu ver⸗ 
flogen. Hunderte von Luftſchlangen, bunte Luftballons, 
eine Kotillontour „Zerbrochene Herzen“ und andere Über⸗ 
raſchungen boten immer neue Abwechſelungen und hielten 
faft alle Gäſte, unter denen ſich viele von außerhalb — 
Bromberg, Graudenz, Schwetz, Mogilno, Culmſee und 
anderen Städten — befanden, bis zum Schluß in der aller⸗ 
gemütlichſten Stimmung beiſammen. Es war ein Feſt, das 
den Teilnehmern unvergeßlich bleibt. * 
— Der Bienenzüchterverein (Tow. pszezelniköw) bes 
ſchloß auf feiner letzten Verſammlung, zur Ausſtellung 
in Graudenz ein Gehäuſe ganz aus Glas bauen zu 
laſſen, damit die Bienen bei ihrer Arbeit von jeder Seite 
beobachtet werden können. Bei der Direktion der Stadt⸗ 
gärten ſind Schritte unternommen worden, um freie Stellen, 
Plätze uſw. mit honighaltigen Blumen uſw. zu beſäen. * 
+ Thorner Marktbericht. Der Dienstag⸗Wochenmarkt 
war wegen des regneriſchen Wetters nur ſchwach beſchickt. 
Der einzige Artikel, der in wirklich großen Mengen zu haben 
war, waren Apfel. Butter £oftete durchſchnittlich 2, Eier 
1,40 bis 1,60 Zloty. 2 
h —— nn — 


1. Ans dem Kreiſe Culm, 11. Februar. In letzter Zeit 
kauften hier wieder Händler Apfel auf. Der Ver⸗ 
ſand ſoll zu Waſſer erfolgen. Es wurden für den Zentner 
20 Zloty geboten. — Ein deutliches Bild von der herrſchenden 
andauernden Geldknappheit zeigt folgender Fall: 
Handwerker, der längere Zeit für ſeine Kundſchaft gearbeitet 
hatte, brauchte Geld. Da er aus Erfahrung wußte, daß ihm 
das Geld nicht ins Haus gebracht werden würde, machte er 
ſich auf den Weg und ſuchte rar Kunden auf. Nach feinen 
Rechnungen wollte er 200 Zloty einziehen. Als er abends 
von ſeiner Kaſſiertour zurückkehrte, hatte er ganze 2,50 Zloty 
eingenommen, was etwa dem verſäumten Arbeitsverdienſt 
entſprach. — In der Niederung zeigt ſich die Futter ⸗ 
knappheit immer deutlicher, namenklich bet Rauhfutter. 
Größere Wirtſchaften müſſen ſogar Stroh kaufen. Getreide 
zum Brot und Viehfüttern mußte auch bereits vielfach ge⸗ 


—* Culmſee (Chelmza), 11. Februar. Am 18. Februar 
findet hier, wie eine Bekanntmachung beſagt, ein großer 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. ER 

* Dirſchan (Tezew), 11. Februar: Die Beerdigung 
der vier Vergiftungsopfer, der Eiſenhahnarbeiter⸗ 
frau Wielinskt mit ihren drei Töchtern, fand heute vor⸗ 
mittag auf dem nenen katholiſchen Friedhof in der Star⸗ 
garderſtraße ſtatt. N 
Strasburg (Broduica), 9. Februar. In Poſen wurde 
der etwa 20jährige frühere Buchhalter Ortaczewski von hier 
wegen des vor einigen Wochen beim hieſigen Poſtamt ver⸗ 
übten Poſtraubes verhaftet. Er ſoll die Tat ein⸗ 
geſtanden haben. Mitverhaftet wurden unter dem Verdacht 
der Beihilfe reſp. Mitwiſſerſchaft noch weitere ſechs Per⸗ 
ſonen, darunter der Schwager des O., ein Briefträger von 
hier, bei welchem noch eine größere Summe im Bett ver⸗ 
ſteckt vorgefunden worden ſein ſoll. 
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„Deutſche Rundſchau“ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 
und Landkreiſes Thorn geleſen wird. 


Anzeigen nimmt entgegen die Hauptvertriebs⸗ 
ſtelle der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


Annpncen-Erhedition, uftus Wallis. 


Ortsgruppe 
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Thorn des Verbandes 
deutſcher Handwerker. 

„Donnerstag, den 12. 2. 1925, abends 8 Ahr: 

Monatsverſammlung. 


1. Bericht über Verbandstagung. 
2. Feſtſetzung der Beiträge. 


Arnold Kriedte, Grudziadz, 


Mickiewicza 3. 


Deutſche Bühne Grudzindz 8. 


S Rutz den 15. Februar 1925, 
pünktlich 8 Uhr, im Gemeindehauſe: 
Zum letzten Male! 


„Die Frühlingsfee 


Operette in 3 Akten v. L. Spannuth⸗Bodenſtedt. 
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und Einkommen aus 


die Kullurautenomie der völlachen Minderheiten in Eftland. 


Das vom eſtniſchen Parlament am 5. Fe⸗ 
bruar 1925 in 3. Leſung angenommene 
Geſetz über die Kulturſelbſtverwaltung der völ⸗ 
kiſchen Minderheiten hat folgenden Wortlaut: 


In Erfüllung des § 21 des Grundgeſetzes werden die 
Inſtitutionen der kulturellen und Wohlfahrts⸗Selbſtverwal⸗ 
tung der völkiſchen Minvritäten zeitweilig bis zur Ein⸗ 
führung eines entſprechenden Spezialgeſetzes auf folgenden 
Grundlagen organiſiert: 

$ 1. Die Selbſtverwaltungsinſtitutionen der völkiſchen 
Minoritäten werden auf den Grundlagen errichtet, die ſich 
in den 8s 5, 11, 13 und 14 der Beilage zum Geſetz über die 
Einführung der Selbſtverwaltung vom 22. Junt 1917 (Sſobr. 
Uſak. i Rasp. Prwit. Nr. 173 vom 28. Jult 1917, Art. 958) 
und in der auf Grund des 8 4 der Beilage zu dieſem Geſetze 
am 10. Auguſt 1917 vom Eſtländiſchen Landesrate (maanou⸗ 
kogu) angenommenen Hausordnung für die Kreisräte, ſowie 
im Geſetz über die zeitweilige überwachung der Selbſtver⸗ 
waltung vom 11. Oktober 1919 („Riigi Teataja“ Nr. 78 1919) 

nden, wobei fie bei Erfüllung der Aufgaben ihres Wir⸗ 
ungskreiſes auf gleicher Baſis wie die lokalen Selbſtver⸗ 
et den Beſtimmungen der geltenden Geſetze unters 

egen. 

Anmerkung. Falls die obengenannten Geſetze vervoll⸗ 
ſtändigt oder verändert werden, ſo haben dieſe Vervollſtändi⸗ 
gungen und Veränderungen in den entſprechenden Ab⸗ 
ſchnitten auch für die Selbſtverwaltungen der völkiſchen 
Minoritäten Geltung. NR b 

§ 2. In den Kompetenzkreis der völkiſchen Kultur⸗ 
Selbſtverwaltungsinſtitutionen gehört: } 

a) Die Organifation, Verwaltung und Überwachung der 
öffentlichen und privaten Lehranſtalten der entſprechenden 
völkiſchen Minorität. 

b) Die Fürſorge für die übrigen Kulturaufgaben der 
entſprechenden Minorität und die Verwaltung der hierzu 
ins Leben 2 Anſtalten und Unternehmungen. 

Anmerkung. Die Frage der Wohlfahrtsſelbſtverwaltung 
der * Minoritäten wird durch ein Spezialgeſetz ge⸗ 
regelt. 5 
§ 3. Die völkiſche Kulturſelbſtverwaltung hat das Recht, 
für ihre Glieder verbindliche Verordnungen auf den im 8 2 
genannten Gebieten zu erlaſſen in der im 87 der Beilage 
zum Geſetz über die Einführung der Selbſtverwaltung 
Bene. Uſak. i Rasp. Prwit. Nr. 173, Art. 953) vorgeſehenen 

zönung. 2 5 

8 4. Das öffentliche Schulnetz der völkiſchen Minorität 
wird von der völkiſchen und der entfprechenden Kreis⸗ oder 
Stadtſelbſtverwaltung gemeinſam ausgearbeitet und auf An⸗ 
trag des Unterrichtsminiſters von der Staatsregierung be⸗ 
ſtätigt. Wenn es zu keiner Einigung kommt, entſcheidet die 
Staatsregierung die Angelegenheit endgültig. 

Die zur Zeit der Tätigkeitseröffnung der völkiſchen 
Selbſtverwaltungen beſtehenden mutterſprachlichen öffent⸗ 
lichen Schulen werden den Selbſtverwaltungen der ent⸗ 
ſprechenden Minoritäten unter Beibehaltung des Charakters 
und der Rechte dieſer Lehranſtalten übergeben. 

Bei Eröffnung oder Übergabe an die völkiſche Selbſt⸗ 
verwaltung von öffentlichen Schulen beſtätigt die Staats⸗ 
regierung die zum Unterhalte dieſer Schulen beſtimmten 
Geloͤſummen und anderen Verpflichtungen, welche die 
lokalen Selbſtverwaltungen zu tragen haben und die für ſie 
verbindlich ſind. Pe 

Anmerfung. Wenn öffentliche Minderheitsſchulen 
zu Nutzen von Angehörigen einer völkiſchen Minorität, die 
in den Grenzen mehrerer lokaler Selbſtverwaltungen leben, 
eröffnet werden, ſo können die genannten Selbſtverwal⸗ 
tungen ſich zur Beſtreitung der Unkoſten vereinigen. Wenn 
die Selbſtverwaltungen zu keiner Einigung gelangen, ſo ſetzt 
den auf jede Selbſtverwaltung entfallenden Teil zwiſchen 
Gemeinden die Kreisverwaltung, zwiſchen Kreiſen und 
Städten die Staatsregierung feſt. 5 n 

§ 5 Die Organe der völkiſchen Selbſtverwaltung ſind 
der Kulturrat und die Kulturverwaltung der entſprechenden 
Nationalität. Ihr Sitz iſt die Hauptſtadt des Freiſtaates. 

Zur Löſung und Ordnung von lokalen Fragen werden 
vom Volksrate örtliche Kulturkuratorien ins Leben ges 
rufen deren Tätigkeitsgebiet der Kreis mit den Städten iſt. 

Mit Beſtätigung der Staatsregierung kann für mehrere 
Kreiſe ein gemeinſames Kulturkuratorium ins Leben ge⸗ 
rufen werden. — — 05 

86. Die finanziellen Grundlagen der völkiſchen Selbſt⸗ 
verwaltungsinſtitutionen ſind: e 

a) Die laut Geſetz vom Staate übernommenen Unkoſten 
und Verpflichtungen gegenüber den öffentlichen Elementar⸗ 
und Mittelſchulen: ; 

b) die Geldſummen und andere mit dem Unterhalt der 


öffentlichen Mittel⸗ und Elementarſchulen verbundenen Ver⸗ 


pflichtungen der lokalen Selbſtverwaltungen, ſoweit und 
auf der Grundlage, wie ſie laut Geſetz ihnen auferlegt find; 
e) die Unterſtützungsſummen des Staates und der 


Selbſtverwaltungen für Kulturzwecke; 


d) öffentliche Steuern, die nötigenfalls vom Volksrate 
den Gliedern der entſprechenden Minoritäten auferlegt 
werden, in der Höhe und auf den Grundlagen, wie ſie im 
Voranſchlage vorgeſehen ſind und auf gemeinſamen Antrag 
des Finanz⸗ und Unterrichtsminiſters von der Staatsregie⸗ 
rung beſtätigt werden; 5 
de) Schenkungen, Sammlungen, Stiftungen, Erbſchaften 
eigenem Vermögen oder Unter⸗ 
tr er lokalen Selb | 

8 7. te lokalen Selbſtverwaltungen werden in bezug 
auf die Glieder der Minorität von den Bildungsverpflich⸗ 


tungen befreit, welche nach dieſem Geſetz auf die Selbſtver⸗ 
waltungsinſtitutionen der entſprechenden Minorität über⸗ 


gegangen ſind. 

8. Als Minoritäten im Sinne dieſes Geſetzes gelten 
das deutſche, ruſſiſche und ſchwediſche Volk, ſowie diejenigen 
auf eſtländiſchem Territorium lebenden Minoritäten, deren 


A re nicht kleiner als 3000 ift. 


‚8.9. Die Zugehörigkeit zur völkiſchen Selbſtverwal⸗ 
tungskörperſchaft der entſprechenden Minorität wird durch 
das Nationalregiſter feſtgeſtellt, in welches ſich eſtländiſche 
Staatsbürger der in § 8 genannten Nationalitäten auf⸗ 
nehmen laſſen können, welche mindeſtens 18 Jahre alt ſind. 

Die Kinder bis zum Alter von 18 Jahren der regi⸗ 
ſtrierten Glieder einer Minorität gelten nach ihren Eltern 


als zur Minorität gehörig. Wenn die Eltern verſchiedener 
Nationalität ſind, ſo wird die Nationalität der 


Kinder nach 


gemeinſamem Wunſch der Eltern beſtimmt. Wenn eine 


Einigung nicht erzielt wird, fo gehört das Kind zur Natio⸗ 


n ene 5 
e minderjährigen Kinder von Angehörigen der . 
ſchen Minorität, welche das 18. Jahr erreicht haben, Be 
nicht als zur entſprechenden Minorität gehörig, falls fie ſich 
nicht im Laufe eines Jahres regiſtriert haben. 

§ 10. Aus dem Nationalregiſter werden die Glieder der 


Minorität geſtrichen, welche 


8 1 BER Wen here Eee 

aus der eſtländiſchen Staatsbürgerſchaft ausſcheiden; 
o) auf eigenen Wunſch aus der völkischen 0 

waltung ausſcheiden. 10 et 
Anmerkung 1. Die auf Grund der Pkt. d und e aus⸗ 

ſcheidenden Glieder der Minoritäten ſind verpflichtet, die 

auf ihnen als Glieder der Minorität laſtenden finanziellen 


. 


Verpflichtungen bis zum Ende des Budgetiahres zu er⸗ 
füllen. Im Falle des Ausſcheidens auf eigenen Wunſch iſt 
1 mindeſtens ein halbes Jahr vorher ſchriftlich anzu⸗ 
zeigen. 5 a 

Anmerkung 2. Die völkiſchen Selbſtverwaltungen 
haben das Recht die Neuregiſtrierung ($ 9) der auf Grund 
des Pkt. e ausgeſchiedenen Glieder zu verweigern. 

8 11. Als ſtimmberechtigte Glieder der völkiſchen Mino⸗ 
rität gelten die volljährigen zur Teilnahme an den allge⸗ 
meinen Kommunalwahlen berechtigten Bürger, welche im 
Nationalregiſter verzeichnet ſind. 00 

Anmerkung. Zu den Wahlen des erſten Volksrats gel⸗ 
ten als ſtimmberechtigt alle in das im $ 17 erwähnte ſpezielle 
Wahlregiſter eingetragenen Staatsbürger. 

§ 12. Durch die Teilnahme an der völkiſchen Selbſtver⸗ 
waltung werden die Glieder der Minoritäten weder von 
ihren allgemeinen Bürgerpflichten noch von ihren Verpflich⸗ 
tungen den lokalen Selbſtverwaltungen gegenüber befreit. 

8 13. Wenn Glieder völkiſcher Minoritäten aus zwin⸗ 

genden Gründen oder mit Einverſtändnis der völkiſchen 
Kulturverwaltung allgemeine Anſtalten des Staates oder der 
lokalen Selbſtverwaltungen auf Gebieten benutzen, die den 
völkiſchen Selbſtverwaltungsinſtitutionen anvertraut ſind 
und für welche ſie in der Ordnung des 8 6 Pkt. a, b, o Unter⸗ 
halts⸗ oder Unterſtützungsſummen erhalten, ſo ſind die völ⸗ 
kiſchen Selbſtverwaltungsinſtitutionen verpflichtet, die 
daraus entſtehenden Unkoſten zu tragen. . 
8 14. Auf Beſchluß der Staatsregierung kann der Kultur⸗ 
rat aufgelöſt werden. Die Neuwahlen müſſen im Verlaufe 
von drei Monaten, gerechnet vom Tage der Auflöſung, zu 
Ende geführt werden. In der Zwiſchenzeit erfüllen die 
Exekutivorgane des aufgelöſten Kulturrates ihre Pflichten 
weiter. 

§ 15. Die völkiſchen Selbſtverwaltungsinſtitutionen be⸗ 
enden ihre Tätigkeit: a 
5 a) wenn das vom Kulturrate der entſprechenden Minori⸗ 
täten mit einer Maforität von zwei Dritteln der geſetzlichen 
Anzahl feiner Glieder für nötig befunden iſt: } 

bp) wenn die Zahl der Glieder unter 3000 ſinkt oder die 
Zahl der im Nationalregiſter verzeichneten volljährigen 
Bürger unter die Hälfte der zur letzten Volkszählung feſt⸗ 
geſtellten Anzahl volljähriger Bürger der entſprechenden 
Minorität überhaupt ſinkt. 3 a 

Die Beendigung der Tätigkeit geſchieht auf Grund von 
Verordnungen der Staatsregierung. } 

§ 16. Minoritäten, welche Selbſtverwaltungsinſtitu⸗ 
tionen ins Leben rufen wollen, teilen ſolches durch ihre 
Volksvertreter oder ihre kulturellen Organiſationen der 
Staatsregierung mit. 8 “ 

§ 17. Zur Durchführung der Wahlen zum erſten Kultur⸗ 
rate verpflichtet die Staatsregierung im Verlaufe von zwei 
Wochen nach Eingang einer Mitteilung [t. § 16 diejenigen 
Selbſtverwaltungsinſtitutionen, welche die Liſten der ſtimm⸗ 
berechtigten Staatsbürger führen, im Verlaufe von einem 
Monat nach Eingang der entſprechenden Vorſchrift ein ſpe⸗ 
zielles Regiſter aller ſtimmberechtigten Glieder der ent⸗ 
ſprechenden Minorität zuſammenzuſtellen auf Grund der den 
Selbſtverwaltungen zur Verfügung ſtehenden Daten, ſowie 
von Erklärungen einzelner Staatsbürger über ihre Natio⸗ 
nalität. 17 9 5 

Anmerkung 1. Die Regierung und der Vorſitzende des 
Hauptwahlkomitees ($ 10) können in jede Inſtitution, welche 
die Wählerliſten zuſammenſtellt, ihre Vertreter ernennen. 

Anmerkung 2. Die ungefähre Kopfzahl der entsprechen 
den Minorität in den einzelnen Gemeinden in Betracht 
ziehend, kann die Staatsregierung im Verordnungswege die 
im $ 17 vorgeſehene Verpflichtung an Stelle der Gemeinde⸗ 
verwaltungen anderen Selbſtverwaltungen . i 

18. Jeder in das Wahlregiſter einer völkiſchen Mino⸗ 
S Bürger hat das Recht, ſich im Laufe von 
zwei Monaten vom Tage der Publikation des Regiſters an 
gerechnet, ſtreichen zu laſſen. Die Wahlen beginnen nach 
Ablauf dieſer Friſt. Die aus dem Wahlregiſter nicht ge⸗ 
ſtrichenen Bürger werden in das im $ 9 verzeichnete Natio⸗ 
nalregiſter eingetragen. . 8 2 

819. Wenn die Zahl der nach Ablauf der im § 18 vor⸗ 
geſehenen Friſt in Grundlage des $ 17 regiſtrierten volle 
jährigen Bürger weniger als die Hälfte der bei der letzten 
Volkszählung feſtgeſtellten volljährigen Bürger der ent⸗ 
ſprechenden Nationalität beträgt, ſo werden keine Wahlen 
ausgeſchrieben und die völkiſche Minorität kann erſt nach Ab⸗ 
lauf von drei Jahren den im § 16 erwähnten Antrag ſtellen. 

F 20. Klagen in Sachen der Zuſammenſtellung der 
Wählerliſten werden analog den Klagen in Sachen der Liſten 
der ſtimmberechtigten Staatsbürger geführt (8.28). 

8 21. Zur Ausſchreibung, Aufſicht und Ordnung der 
Wahlen wird für jede Nationalität, von welcher eine 
Willensäußerung in der Ordnung des 8 16 1 B en iſt, 
ein Hauptkomitee begründet, welches aus einem Vorſitzenden, 
der zur entſprechenden Minorität gehören muß, einem rich 
terlichen Gliede nach Beſtimmung der Gerichtspalate und 
einem Gliede nach Beſtimmung der Staatsregierung beſteht. 
Der Kandidat für den Vorſitzenden wird der Staatsregie⸗ 
rung zugleich mit der Mittetlung in der Ordnung des 8 16 
zur Beſtätigung vorgeſtellt. Ag 

§ 22. Die Anzahl der Glieder der Kulturräte wird auf 
Antrag des entſprechenden Hauptkomitees von der Staats- 
regierung feſtgeſetzt, doch darf ſie nicht kleiner als 20 und 
nicht größer als 60 ſein. ; 

§ 23. Auf Grund von Profekten des Hauptkomitees 
und auf Antrag des Innenminiſters beſtätigt die Staats⸗ 
regierung die Verordnungen für die Wahl des Kulturrates, 
die Wahlkreiſe und die für die einzelnen Wahlkreiſe voraus 
beſtimmte Anzahl der Glieder der erſten Kulturräte und 
begründet zur Durchführung der Wahlen die nötigen ört⸗ 
lichen Wahlkomitees. 5 f 


24, Die Wahlen werden in jedem Wahlkreiſe auf der⸗ 


ſelben Grundlage, wie die Wahlen der Kreisräte ausge⸗ 
führt. Klagen in Wahlangelegenheiten werden auf derſelben 
Grundlaue geführt, wie bei den Wahlen der Kreisräte. Die 
Wahleragebniſſe werden vom Hauptkomitee im „Staats⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. 4 C 
825. Wenn an den Wahlen weniger als die Hälfte der 
in den Wählerliſten der entſprechenden Minorität verzeich⸗ 
neten Staatsbürger teilgenommen haben, wird der Kultur⸗ 
rat nicht zuſammenberufen und die Minderheit kann erſt 
nach Verlauf von drei Jahren von neuem eine im § 16 be⸗ 
zeichnete Mitteilung vorſtellen. 7 
26. Wenn an den Wahlen mehr als 50 Prozent der 
Stimmberechtigten teilgenommen haben ($ 11), fo beruft der 
Vorſitzende des Hauptkomitees ſpäteſtens zwei Wochen nach 
Veröffentlichung der Wahlergebniſſe den Kulturrat ein, er- 
öffnet ihn und leitet ihn bis zur Wahl des Präſidiums, wo⸗ 
nach die Pflichten des Hauptkomitees erlöſchen. 
§ 27. Der Kulturrat beſchließt vor allem, ob er auf 
Grundlage dieſes Geſetzes und der auf Grund dieſes von 
der Staatsregierung erlaſſenen Verordnungen die Selbſt⸗ 
verwaltung verwirklichen will. Im Falle, daß mit zwei 
Dritteln Majorität der geſetzlichen Zahl der Glieder des 
Kulturrates beſchloſſen wird, die Selbſtverwaltung ins 
Leben zu rufen, erklärt die Staatsregierung nach entſprechen⸗ 


der Mitteilung des Kulturrats die Tätigkeit der entſprechen⸗ 


den völkiſchen Selbſtverwaltung für eröffnet. Wenn aber 
der Beſchluß mit einer geringeren Majorität gefaßt worden 
iſt, ober beſchloſſen worden iſt, auf die Selbſtverwaltung zu 


verzichten, ſo löſt ſich der Kulturrat auf und die völkiſche 
Minorität kann erſt nach Ablauf von drei Jahren den im 
$ 16 erwähnten Antrag ſtellen. 
§ 28. Die mit der Zuſammenſtellung und Führung der 
Wählerliſten für die erſten Wahlen verbundenen Unkoſten 
trägt die entſprechende Selbſtverwaltungsinſtitution, wäh⸗ 
rend die Unkoſten der Organiſation und Durchführung der 
erſten Wahlen in den Kulturrat der Staat zu tragen hat. 
Die Koſten der weiteren Wahlen ſowie der Neuwahlen 
hat die entſprechende Minorität zu tragen. 

. Alle Verordnungen, welche nötig find, um die 
völkiſchen Selbſtverwaltungsinſtitutionen ins Leben zu 
rufen, veröffentlicht die Staatsregierung im Verlaufe von 
4 Monaten nach Inkrafttreten dieſes Geſetzes. 

§ 30. Die Staatsregierung erläßt die nötigen Verord⸗ 
nungen, um die völkiſchen Selbſtverwaltungsinſtitutionen 

auf obigen Grundlagen ins Leben zu rufen, zur Veranlagung 
der Regiſter ihrer Glieder ſowie auch zur Erfüllung der auf 
ſie bezüglichen Geſetze und zur näheren Ausführung der in 
ihnen feſtgelegten Grundzüge der völkiſchen Inſtitutionen 
und zur überwachung der Tätigkeit derſelben. Erforderr 
lichenfalls können die Verordnungen der Regierung für jede 
Minorität geſondert erlaſſen werden. j 
$ 31. Die Staatsregierung hat das Recht, im Verord- | 
nungswege entſprechend den Grundzügen dieſes Geſetzes 
eine nationalkulturelle Selbſtverwaltung für die Staats⸗ | 
bürger eſtniſcher Nationalität in den Adminiſtrativgrenzen 
derjenigen lokalen Selbſtyerwaltungen einzurichten, wo ein 
Minyritätsvolk in der Mehrheit iſt. 9 
N r * N 


Das kleine Eſtland geht voran! 


Zur Annahme des vorſtehend abgedruckten Autonomie⸗ 
geſetzes ſchreibt Axel de Vries, der Chefredakteur des 
ee Boten“, der führenden deutſchen Zeitung in 
Eſtland: 5 

Geſtern abend hat die eſtländiſche Staatsverſammlung in 5 
3. und letzter Leſung das Geſetz über die national⸗kulturelle 
Autonomie der völkiſchen Minderheiten mit allen gegen 
1 Stimme angenommen. Der eſtländiſche Freiſtaat und das 
eſtländiſche Volk haben durch die Annahme dieſes Geſetzes 
offenkundig ihren Willen bewieſen, den Weg wahren Fort⸗ f 
ſchritts zu geben und die Beziehungen zwiſchen Mehrheits⸗ ü 
volk und Minderheiten auf der feiten Grundlage des Ger 
ſetzes über die natonal⸗kulturelle Selbſtverwaltung der Mine 
derheiten aufzubauen. Der beſte Dank für dieſe Tat liegt in 
ihr ſelbſt und ihren Auswirkungen. Und wir glauben, ohne Bi 
große Worte machen zu wollen, daß die geſtrige Tat der elle 
ländiſchen Staatsverſammlung ihren beſten Dank in der f 
gedeihlichen Entwicklung der guten Beziehungen und der 
Verhältniſſe zwiſchen Mehrheitsvolk und den volkiſchen 
Minderheiten, zu dem recht eigentlich geſtern der Boden ae? 
ſchaffen wurde, finden wird. Denn wir ſind überzeugt, ; 
daß num ein neuer Abſchnitt in der Geſchichte der 
e Verhältniſſe im Eſtländiſchen Freiſtaat \ 
eginnt. . 15 

Aber die Bedeutung der Annahme des Autonomie⸗ ' 
geſetzes geht weit über den Rahmen der innereſtländiſchen 
Verhältniſſe hinaus. Denn die Annahme des Autonomie 
geſetzes iſt der erſte wirkliche Verſuch zu einer innerſtaat? 
lichen Löſung der Nationglitätenfrage, die heute von be 
ſtimmender Bedentunga für die Welt iſt. Der gordiſche 
Kunten der Natſonglitätengeſetzgebung iſt durchbhauen. der 
Weg iſt freigelegt für die friedliche Entwicklung der gewals 
tinen Bewegung. die heute nicht mehr aufzuhalten iſt: der 
kulturellen Selbſtbeſtimmung und Selbſtbeſinnung der erwach⸗ 
ten Völker. Und wir können ſtolz darauf ſein, daß das 
kleine Eitland für ſich die Ehre in Anſpruch nehmen kann, 
den, hoffen wir, bahnbrechenden Schritt vorwärts getan zu 
haben. Die Nationalitätenpolitik der Kommu⸗ 
niſtiſchen Partei, die ſo gewaltige propagandiſtiſche 
Erfolge erringen konnte, weil ſie ſo recht die Ohnmacht des 
bürgerlichen Europa in dieſer Frage zeigt, wird, wenn auch 
die anderen Dit: Staaten dem eſtländiſchen Beiſpiel folgen, 
unſchädlich gemacht werden können. a * 

Der Inhalt und Sinn des Geſetzes über die Autonomie 
geht weit über die Normen hinaus, die im bürgerlichen 
Europa im Sinne der Nationalitätengeſetzgebung geſchaffen 
worden find, im beſonderen wird die Autonomie auch al 
Vorbild für die Weiterentwicklung des Minderheitenrechtes 
zu dienen haben. t 

Uns Deutſchen in Eſtland iſt durch die Annahme des 
Autonomiegeſetzes eine große Aufgabe auferlegt. Sind wir 
doch dazu berufen, als erſte Nation in Europa der 
ngtionalkulturellen Selbſtverwaltung einen Inhalt zu geben, 
der auch nach außen hin in manchem als Vorbild jeder ähn⸗ 
lichen Entwicklung dienen muß. Und deswegen ſprechen 
wir auch heute nicht von den Rechten die uns durch die 
Autonomie gegeben find, ſondern von den großen Pflich⸗ 
ten, die wir als Volksſtamm, der ſtolz auf feine Kultur und 
Difziplintertheit iſt, zu erfüllen haben. 00 

4 


en 


Wann folgt Polen Eſtlands Beiſpiel nach? 


In Übereinſtimmung mit Art. 7—9 des Minderheiten 
ſchutzvertrages, ja ſogar über dieſe Beſtimmungen noch bit 
ausgehend, beſtimmt Art. 109 der Polniſchen Verfaſſung vom 
17. März 1921 was folgt: ; 0 10 
„Jeder Bürger hat das Recht, feine Nationalität zu 
bewahren und feine Sprache und nationalen Eigentüm 
lichkeiten zu pflegen. En — 4 

Beſondere ſtaatliche Geſetze ſichern den Minderheiten 
im polniſchen Staat die volle freie Entwickelung ihrer 
nationalen Einentiimlichfeiten mit Hilfe von 

autonomen Minderheitsverbänden 
öffentlich rechtlichen Charakters im ÜUmſang (w obrebie) 

der Verbände der allgemeinen Selbſtverwaltung. AM. 
Deer Staat wird hinſichtlich ihrer Tätigkeit das Recht 
der Kontrolle und der Ergänzung ihrer finanziellen Mittel 


im Falle der Bedürftigkeit haben.“ N 

Diefer Artikel der Polniſchen Verfaſſung iſt der formal 
rechtliche Grundſtein, auf dem auch für die nationalen f 
derheiten Polens eine Kufturgutonomie errichtet werden 
fol, Wir begehen in den nächſten Tagen das vierſährige 
Jubiläum unſerer Staatsverfaſſung und müſſen feſtſtellen 
daß wir auf dem in Art. 109 vorgezeichneten Wege noch nicht 
einen Schritt weiter gekommen ſind. 1 
Es iſt in unſeren Tagen ein Widerſinn, die Begriffe 
Staat und Volk noch länger gleichzuſetzen. Vor allem im 
öſtlichen Mitteleuropa, in dem die Nationen bunt durchene⸗ 
andergewürfelt nebeneinander wohnen. Jede Entnationalifi 
rungsvpolitik ſchadet in erſter Linie dem Gewalthaber, der is 
betreibt und das Blut kennt keine Grenzen, die auf der po! 
tiſchen Karte gezogen find. Wer dem Ideal des Weſtmarbaß 
vereins huldigt, der es glücklich fo weit gebracht hat, das 
Hunderttauſende von Deutſchen die Weſtmarken Polens 15 
laſſen, aber nicht vergeſſen haben, wer den Stachel des So 
in friedliche Herzen ſchlägt, denen mit dem Eigentum 755 
Heimat geraubt wurde, der iſt in unſerem Zeitalter nicht ge 
ſchickt zur Sicherung und Stärkung der Staatsbelänge. . 
Es war ein weiſer Mann, der den Art. 109 in oi 
Polniſche Verfaſſung einfügte, und wir preiſen jeden P 
der gute Richtung weiſt, mag er nun einem polniſchen od 
einem anderen Hirn entſprungen ſein. Jetzt kommt 


u 


darauf an, daß die Regierung im Einperſtändnis mit den 
Minderheiten einen Geſetzentwurf über die Kulturautonomie 


äßt. In Eſtland machte erſt der bekannte Revaler Kom⸗ 

muniſtenaufſtand der Verſchleppungstaktik der Volksver⸗ 

lammlung ein Ende. Ein kluger Mann baut vor, und wird 
n vor dem Schaden klug. 


ö 


* Stimmen aller Eſten gegen die Stimme eines einzelnen 
DSoren angenommen wurde, hat dem kleinen Eſtland über 
N acht eine angeſehene Stellung im Rate der Völker und im 
Buch der Geſchichte verſchafft. Wenn Polen wahrhaft als 
Froßmacht betrachtet werden will, jo nützt ihm dazu ein 
Aunstauſch von Botſchaftern nur wenig. Eine große Tat 
gehört dazu, die nicht beſſer als durch eine weitherzige Er⸗ 
fllüllung des Art. 109 der Staatsverfaſſuna in das Gedächtnis 
Welt und ihrer Nationen geſchrieben werden kann. 
Wehe dem Geſchlecht, das die Aufeaben feiner Zeit nicht be⸗ 
greift und Heil dem Manne, der die ausgetretenen und ver⸗ 
. mpften Gleiſe einer dunklen Wanderſchaft verläßt. um der 
ZBiukunft feines Staates einen helleren Weg zu weiſen! 

—— l — . —— - — 
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Ji kundſchau des Staatsbürgers. 3 


Zur Liquidierung beſtimmt 


burden (Monitor Polski Nr. 28 vom 4. 2. 1925): Grundſtück 
bemt Gaswerk in Glömna, Kr. Poſen⸗Weſt, Eigentümer 
Firma „Karl Francke“; zwei Liegenſchaften in Brom⸗ 
Zerg, Eigentümer „Verband deutſcher Landwirte in Polen 
E. V. in Bromberg“; Grundſtück in Wirſitz, Eigentümer 

Vereinshaus Wirſitz G. m. b. H. in Wirſitz“; Grundſtück in 
1 No byli n, Eigentümer Erben nach Eduard Roßhand; 
Monitor Polski Nr. 29 vom 5. 2. 1925): Rentenanſiedlung 

8 7 Dalwin, Kr. Dirſchau, Beſitzer Friedrich Schmieding; 
ARNentenanſiedlung Krölikowo Nowe, Kr. Schubin, Be⸗ 
ber Adolf Gerlach und deſſen Ehegattin Marie geb. Eret; 
Aentenanficöfung Borömwmno 3, Kr. Bromberg, Beſitzer 
Ei: elm Scheidemann und deſſen Ehegattin Friederike geb. 
Bufſe; Rentenanſiedlung Lowin, Kr. Schwetz. Beſitzer 
Fritz Hertlein; (Monitor Polski Nr. 30 vom 6. 2. 1925): An⸗ 
5 wolttng Czarnylas, Kreis Adelnau, Beſitzer Hermann 
e Drieſchner und deſſen Ehegattin Pauline geb. Hoff⸗ 


Kredite für die Landwirtſchaft. 


. . Für die von Mißernten heimgeſuchten Landwirte 
bat der Miniſterrat eine Beihilfe von 12 Millionen zi be⸗ 
ſchloſſen. Sechs Millionen davon müſſen im Herbſt 1925 
zurückgezahlt werden, die anderen ſechs Millionen im Jahre 


12 . 
Rs 


Das polniſche Brot das teuerſte in der Welt. 


. Die „Rzeczpoſpolita“ berichtet, daß das franzöſiſche 
Landwirtſchaftsminiſterium eine Aufſtellung der Brotpreiſe 
den verſchiedenen Staaten in Frankwährung machte. 

8 ch dieſer Aufſtellung iſt das Brot am teuerſten in Polen, 

1 es 3 Fr. 90 C. koſtet, während es in Belgien 1 Fr. 70, 

Italien 1 Fr. 80 und in Deutſchland 3 Fr. koſtet. 


N Die Uniformierung der Beamtenſchaft. 

Im Miniſterpräſidium fand am Montag eine Konferenz 
die Einführung von Beamtenuniformen ſtatt. Es 
rden folgende Grundſätze feſtgelegt: 

Die Farbe der Uniform ſoll entweder dunkelblau oder 


blaue Farbe. Der Schnitt der Litewka wird dem 


fa wird einen einfachen Kragen und keine Bruſttaſchen 
en. Der Mantel wird die Farbe der engliſchen Uni⸗ 
tragen, jedoch Abzeichen nicht beſitzen. Die Farbe der 
1 utze wurde bisher noch nicht feſtgeſetzt. 
N en wird zwei Arten von Uniformen geben: eine 
Auen de und eine Galauniform. Die Galauniform wird 
Reiten und auf den Armeln ſichtbar fein. Die einfache Uni⸗ 
und die 


anten der Zentralregierung, 
formen feſtgeſetzt werden. 


Der Rabatt für den Handel mit Tabakfabriraten 


unten. der ſich am Produktionsort oder im Bereiche des 
nopollagers befindet, 145 Prozent für Groſſiſten, die 
* Außerhalb befinden, 10 Prosent für den Kleinhändler, 
woßrosant für den Hausverkauf von Tabakfabrifaten (alfo 


5 Sr beträgt 18,5 Prozent vom Kleinhandelspreiſe für den 
N 


tt am 15. d. M. in Kraft. 


Aus Stadt und Land. 
ö Bromberg, 12. Februar. 


Bors, Kunſt des Altertums. Der geſtrige vierte und letzte 
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Linbringt, der die Worte der Verfaſſung zur Tat werden 


Dieſes Geſetz der Kulturautonomte, das mit den 


larün ſein. Hierbei entſchied ſich die Mehrheit für die 
itt der Militäruniform 1 die Beamten⸗ 


Samtkragen haben, und die Dienſtabzeichen werden am 


Crunterm 16. v. M. vom Finanzminiſter feſtgeſetzt worden. 


wg Saftwirtfehaften, Kaffechäutfer aufm). Dieſe Verorb. 


der Inneneinrichtung der Häuſer mit ihrem Schmuck an 
Bildſäulen und Wandgemälden in Moſaik und Farben — 
zum Teil geradezu hervorragende und erleſene Zeugniſſe 
feinſter Kleinkunſt, von der auch die verſchiedenen kunſt⸗ 
gewerblichen Sachen ein glänzendes Zeugnis gaben. — So 
bot die ganze Vortragsreihe des Redners eine Fülle an⸗ 
regender und feſſelnder Belehrung in Wort und Bild aus 
der man eine Reihe ſtarker Eindrücke gewann für die Eigen⸗ 
art und Bedeutung der Kunſt und Kultur der alten Völker, 
die bis auf die Gegenwart hin befruchtend gewirkt hat und 
noch weiter wirkt. Die Teilnehmer werden dem Redner, 
Pfarrer Heuer, und der Deutſchen Geſellſchaft 
Dank wiſſen für die Bereicherung an Wiſſen und Kenntnis 
durch dieſe vier Abende. a 
Warnung vor einem Schwindler. Verhaftet wurde 

ein gewiſſer Jozef Maciejewski, der in mehreren Fällen 
einen Getreidelieferungsſchwindel erfolgreich in Szene ſetzte. 
Der erſt 26 Jahre alte Betrüger ſtellte ſich bei mehreren 
großen Getreidefirmen als Vermittler vor, unter Vorlegung 
gefälſchter Frachtbriefe gelang es ihm. Lieferungs⸗ 
verträge abzuſchließen, und, was für ihn die Hauptſache war, 
Vorſchüſſe darauf zu erſchwindeln. Denn ſelbſtverſtändlich 
ließ ſich der Herr Vermittler dann nicht mehr blicken. In 
einem Falle war es dem Schwindler, der unter mehreren 
Namen (meiſtens Kozlowski) „arbeitete“, gelungen, 2000 
Zloty (ö) zu erbeuten. Geſchäftsleute, die über dieſe 
Schwindelaffären weitere Auskünfte geben können, werden 
gebeten, der Kriminalpolizei (Zimmer 71) Mitteilungen zu 
machen., um den Umfang der Betrügereien aufzuklären. 

§ Auf friſcher Tat abgefaßt und feſtgenommen wurde 
ein gewiſſer Franz Piatka. Er hatte geſtern dem Pferde 
eines ländlichen Fuhrwerks, das vor der Markthalle ſtand, 
den Schwanz abgeſchnitten! Die Eigenart und Frech⸗ 
heit dieſes Diebſtahls halten ſich ungefähr die Wage. Wenn 
P. menigſtens noch die ehrliche Abſicht geär“--t hätte, eine 
Fabrik für Violinbogen zu gründen! 

§ Eine Brieftaſche, die von zwei Männern durch ein 
Kellerfenſter geworfen war (vermutlich Taſchendiebſtahls⸗ 
beute) wurde gefunden und abgeliefert. (Kriminalpolizei, 
Zimmer 36.) 

§ Feſigenommen wurde geſtern ein Mann wegen Be⸗ 
truges und ein Betrunkener. 


Nereine, Verarſtaltunsen x. 

D. G. f. K. u. W. Heute, abends 8½ Uhr, im Zivilkaſino (Spiel⸗ 
zimmer) Mitgliederverſammlung. Tagesordnung: 
Satzungsänderungen. Geſchäftliches. (2397 

Freitag, den 13. 2., abends 8 Uhr, Generalverſammlung der 2 


tafel im Faſino. 2315 
Pfarrkirchenchor. übungsſtunde diesmal ausnahmsweiſe Freitag 
abend von 7—9 Uhr. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
erbeten. (2365 


Zum Maskenball des Vereins Deutſche Bühne Bydgoszez am Sonn⸗ 
abend im Deutſchen Hauſe empfiehlt es ſich, die Eintrittskarten 
bet Herrn Erich Üthke, ul. Hermana Frankiego 1, frühzeitig, 
möglichſt bis Freitag, abzuholen, weil nur eine beſchränkte Zahl 
von Beſuchern zu dem Feſt zugelaſſen werden können. Am Feſt⸗ 
abend iſt eine Kaſſe diesmal nicht in Tätigkeit. (2401 


Rendezvous aller ſchönen Masken Brombergs zum Großen 
Maskenball im Kabarett „Maxim“ am Sonnabend, 
den 14. Februar. — Eintritt nur 2 Zloty einſchl. des aus⸗ 


(Siehe Anzeige.) N 
Chriſtuskirchenchor. Montag, den 16. 2., abends 8 Uhr, Frauen⸗ 
ſtimmen im Privat⸗Gymnaſtum. ? 5 41320 
0 * = = 


haftet worden. B 3 
mäßig immer höhere Beträge eingezogen, als fie veraus⸗ 
gabt hatten. N 

* Poſen (Poznan), 11. Februar. Einen räuberi⸗ 
ſchen Überfall verübten mehrere Banditen auf die 
Wohnung des Landwirts Höth in Grzebienisko, Kreis 
Samter, und verſuchten die Wohnung zu plündern. Sie 
wurden in ihrer Arbeit durch das hinzukommende Die nſt⸗ 
mädchen geſtört, dem der eine Räuber einen Meſſer⸗ 
ſtich verſetzte, während ein von einem zweiten Räuber ab⸗ 
gegebener Schuß fehlging. Darauf ergriffen die Räuber 
die Flucht. Das Dienſtmädchen iſt im Krankenhauſe ſeinen 
Verletzungen erlegen. Die Täter kounten feſtgeſtellt 
und verhaftet werden. Es find die Arbeiter Stanislaw 
Zbierski, Ignaey Adamezewski und Adolf Schade. Nach 
der Tat bewegten ſich die drei in der Richtung nach Buk. 
Sie trafen unterwegs einen Knaben und ein Mädchen, die 
mit Hochzeitsgeſchenken auf dem Wege waren. Den Kin⸗ 
dern wurden Revolver vorgehalten und die Sachen abge⸗ 
nommen. 

* Wronke, 10. Februar. 
Stefania Sosnöwna in der ul. Sierakowska 216 er⸗ 
mordet aufgefunden worden. Nach den Tatumſtänden 
liegt ein Raubmord vor. 


Ans dem Gerichtsſaale. 


* Poſen (Poznan), 9. Februar. Wegen Unterſchlagung 
von Zählern. Gasdiebſtahls und Mißhandlung eines Bes 
auftragten der Gasanſtalt hatten ſich vor dem Friedens⸗ 
gericht der Schloſſer Wladyskaw Jankowski, feine Frau 
Marie und ſein Sohn Boleslaw zu verantworten. Die 
Gasanſtalt beauftragte 1916 den Jankowski 5 rote Zähler 
anzubringen; auf der Waſſerſtraße hatte er aber nur zwei 
angebracht, drei unterſchlagen. Gas ſtahl Jankowski 1923 
und bis Juli 1924. Der Schaden des Gasanſtalt beträgt 
etwa 4500 Kubikmeter Gas. Als ein Gasanſtaltsbeauf⸗ 
tragter un vermute: eine Reviſion vornehmen wollte, murde 
er von dem Sohne Bolestaw gröblich mißhandelt. Das 
Gericht verurteilte Wiadistam Jankowski zu einem Mo⸗ 
nat Gefängnis, den Sohn Boleslaw zu 100 zi Strafe, 
Frau Marie J. wurde freigeſprochen. i 


Kleine Rundſchan. 


* Religibſe Schwärmer in Eſtland. DE. Reval, 8. Fe⸗ 
bruar. In Eſtland gewinnt die Agitation religiöſer 
Schwärmer an Boden, deren Lehre eine gewiſſe Verwandt⸗ 
ſchaft mit dem Adventismus aufweiſt. Unter den 
weniger gebildeten Bevölkerungsſchichten finden dieſe 
Schwärmer viel Anhang. Indeſſen dürfte der Einfluß der 
„Apoſtel“ jetzt allmählich wieder ſchwinden. Sie hatten näm⸗ 
lich auf den 6. Februar den Weltuntergang ange⸗ 
ſetzt, was eine außerordentliche Aufregung unter ihren 
Anhängern hervorgerufen hatte. Die „Enttäuſchung“ über 
das Ausbleiben des großen Ereigniſſes wird aber jetzt wohl 
ernüchternd wirken. 

Scharen von Wölfen im Kaukaſus. Moskau, 
11. Februar. In der Gegend von Batum (am Caſpiſchen 
wegen ſtarker Schneeverwehungen der 


Meer) mußte 


Stadtteile und Straßen, das Amphitheater, das Forum, und 
vor allem die bauliche Anlage und die reiche Ausſtattung 


gezeichneten Kabarett⸗ und Varieté⸗Programms. Beginn 9 a 


Geſtern iſt hier die 6Htährige 


Etſenbahn verkehr eingeſtellt werden. Von 


einigen vorher abaelaffenen Zügen fieht und hört man 
nichts. Man nimmt an, daß ſie von Rudeln von Wölfen, 
die von Hunger gepeinigt in die Täler heruntergekommen 
ſind, überfallen worden ſind. Die in den im Schnee ſtecken 
gebliebenen Eiſenbahnzügen befindlichen Reiſenden können 
dieſe aus Furcht vor den Wölfen nicht verlaſſen. In dem 
Hauptort Kutais tauchten auf den öffentlichen Plätzen Rudel 
von Wölfen auf. In Batum drangen Wölfe bei der Ver⸗ 
folgung von Vieh ein. In den Vorſtädten ſind Bären 
geſehen worden. Gegen dieſe Plage wurden Abteilungen 
der Roten Armee mobiliſiert. In den Bergen haben ſich 
auch Tiger gezeigt, die unter dem Vieh großen Schaden 
anrichten. 


Eingefandt. 


(Für dieſe Nubrik üderntmmt die Schriftleitung nur die preßgeſetzliche 
Verantwortung.) ‘ 


Proteſt der Gaſtwirte 
regen die Entziehung von Konzeſſionen. 


Wir werden um die Aufnahme folgender Überſetzung 
des Gaſtwirteprozeſſes aus dem Fachblatte der Reſtaura⸗ 
teure, des „Dom Goscinny“ Nr. 2 vom 16.—91. Januar 
1925 gebeten: 

Am 8. Januar d. J. fand in Poſen eine Delegierten⸗ 
Verſammlung der Alkoholproduzenten und Kaufleute ſtatt. 
In der Diskuſſion wurde eingehend der Standpunkt be⸗ 
ſprochen, welchen der Handel und das Gewerbe dem Spi⸗ 
ritusmonopole und ſeinen Ausführungsbeſtimmungen 
gegenüber einnehmen ſoll. Es wurde einſtimmig folgende 
Reſolution gefaßt: a 

Reſolution 


in Sachen der Entziehung von Konzeſſionen für den Ver⸗ 

kauf alkoholiſcher Getränke, beſchloſſen am 8. Januar 1925 

auf der Konferenz der Delegierten aller Verbände der 

Produzenten und Kaufleute aus der Spiritusbranche 
in Poſen. 

Laut Verfügung des Staatspräſidenten vom 27. Des 
zember 1924 find die Finanzbehörden beauftragt, vom 
1. Januar 1925 ab innerhalb 2 Jahren mit vierteljährlicher 
Friſt die Konzeſſionen der Gewerbebetriebe mit Monopol⸗ 
waren ohne Entſchädigung und ohne Angabe von Gründen 
aufzukündigen. ; g 

Ausnahmen bilden Konzeſſtonen von: } 

1. Kriegsinvaliden, deren Witwen oder Waiſen, 

2. von Staats⸗ oder Kriegsemeriten, 

3. ſolche von Witwen und Waiſen von Staats⸗ oder 

Komunalbeamten, 
ſowie 


4. von Konſum⸗ oder 

Humanitariſchen Inſtitutionen. | 

Die Delegierten der Alkoholproduzenten und Kauf⸗ 

leute im ehemals preußiſchen Teilgebiet proteſtieren gegen 

ſolche Entziehung von Schankkonzeſſionen aus folgenden 
Gründen: ! N 

1. Die Konzeſſion iſt ein Recht und kein Privileg; 

2. dieſes erteilte Recht, auf Grund deſſen der Reſtau⸗ 
rateur (Detailliſt oder Groſſiſt) ſeine Bürgerpflicht 
ausübt und ſeinen Lebensunterhalt beſtreitet, ferner 
our Grund welches er als nützliches Glied des 
Staates wirkt, können die Behörden mit Rückſicht auf 
die Konſtitution nicht anzweifeln; g 

3. die Konzeſſion iſt ein durch den Staat anerkannter 
Privatbeſitz; N 

4. bei der Entziehung von Konzeſſionen für den Ver⸗ 

kauf alkoholiſcher Gertränke ob von Detailliſten oder 


öffentlichen Vereinen, 


SGroſſiſten müſſen die Behörden zum mindeſten die 


Gründe angeben oder im Sinne des Art. 99 der Kon⸗ 

ſtitution dem Geſchädigten einen Schadenerſatz zu⸗ 
4 erfennen. de ' * 
zember 1924 iſt ein ungeſetzlicher Akt (aftem bezprawnym), 
weil dieſe dem Bürger ein Recht entzieht, das durch die 
Konſtitution garantiert iſt. Es iſt ein großes Unglück, daß 


die Regierung bei Erlaß ſolcher Verfügungen ſich des Ge⸗ 
Solche 


ſetzes zur Begehung einer Ungeſetzlichkeit bedient. ö 
Legaliſierung der Ungeſetzlichkeit durch die Stagtsbehörden 
führt zu gleichgültiger Behandlung der geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen und die durch die Ungeſetzlichkeit bedrückte Bürger⸗ 
ſchaft wird zum Feinde des Geſetzes bzw. bezweifelt den 
Gerechtigkeitsſiun der Regierung. Die Verfügung vom 
27. Dezember 1924 betreffend Entziehung der Konzeſſionen 
beweiſt, daß die Sozialpolitik der Regierung in Wirklichkeit 
antibürgerlich gerichtet iſt. Dieſelbe greift in den Privat⸗ 
beſitz des Bürgers ein. 

Der Reſtaurateur, welcher jahrelang im Beſitze der Kon⸗ 
zeſſion war, lebte und arbeitete für ſeine Familie, bezahlte 


als Bürger ſeine Steuern und diente ſeinem Vaterlande, 
Heute werden Tauſende durch die 
neue Verfügung ihrer Arbeitsſtätte, ihrer Verdienſtmöglich⸗ 
keit, ihres Vermögens und Bürgerſchaft beraubt und zu 
Bettlern gemacht, weil durch die Verfügung des Staatspräſi⸗ 


wie und wann er mußte. 


denten ihnen die Konzeſſion ohne Angabe von Gründen 
ohne Entſchädigung entzogen wird. 9 
Die Verfügung betr. Entziehung der Konzeſſtonen ihren 
bisherigen Beſitzern, iſt eine der traurigſten Erſcheinungen 
in der Monopolgeſetzaebung. Die Monopolgeſetzgebung iſt 
beſonders gegen den Mittelſtand gerichtet. Der Mittelftand, 
diefe kräftigſte Stütze des Staates, zu jeder Zeit und bei 
jedem Bedarf, iſt heute in Polen durch die Monopolgeſetz⸗ 
gebung gedrückt, welche jeglicher e Regierungsform 
widerſpricht. Dieſes Geſetz beweiſt. daß die Monopolpolitik 
der Re rierung gegen Staat und Bürger gerichtet iſt. Es 


iſt dieſes eine Politik der harten Prüfung der Bürgerſchaft. 


Aus dieſem Grunde dringen wir darauf: 


1. daß die bisherigen Beſitzer ihre Konzeſſionen behalten, 


2. daß bei Entziehung von Konzeſſionen die Gründe an⸗ 
gegeben werden, 

8. daß die Entziehung im Einklang mit dem Art. 99 der 
Konſtitution bzw. gegen Schadenerſatz erfolgt. 


4. Im Sinne obiger Forderungen dringen wir auf Revi⸗ 


ſion der Verfügung vom 27. 12. 24. 


Der Vorſtand 
der Delegation des Verbandes der Produzenten und Kauf⸗ 
leute aus der Alkoholbranche, 
0 in dem folgende 6 Verbände vereinigt ſind: 
Der Brauereiverband — Verband der Weingroßhändler — 
Verband der Produzenten alkoholfreier Getränke — Ver⸗ 
band der Produzenten alkoholiſcher Getränke — Der 
Kellnerverband — Polniſcher Verband der Reſtaurateure, 
Hoteliers und Cafétſers im ehemaligen preuß. Teilgebiet. 
gez. Roman Antoniewiez, Präfident, 
Poſen (Poznan), Wielkie Garbary 27, II. 


Briefkaſten der Redaktion. 


M. L. in 3. Selbſtverſtändlich erhalten Sie einen Paß, zwar 
nicht für die ganze in Ausſicht genommene Zeit, aber er kann ver⸗ 
längert werden. Da Sie zum Zwecke der Ausbildung im Haushalt 
aus reiſen wollen, haben Sie auch auf eine Ermäßigung der Gebühr 
Anſpruch. Sie müſſen bei dem zuſtändigen Staroſtwo einen bezüg⸗ 
lichen Antrag ſtellen, dem ſie die Geburtsurkunde, die Beſcheini⸗ 
ge Ihrer Ortsbehörde, daß Sie die polniihe Staatsangehörigkeit 

eſizen, und daß Sie zu Ausbildungszwecken ausreiſen wollen, 
ſowie drei nicht aufgezogene Photagraphien beifügen müſſen. Um 
uch . 1 Be: a aan zu erhalten, 

ie von der zuſtändigen deutſchen Behörde an dem Ort 
wohir Sie reifen wollen, eine Einreiſeerlaubnis. NN 


Die Verfügung des Staatspräſidenten vom 27. De⸗ 


P. P. 
Wenn Sie sich beim Einkauf von meinem Prinzip leiten lassen: 


Beste ape. billigste Hare 


dann werden Sie auch meine Preise durchaus 
billig finden und mit Ihrem Einkauf stets zufrieden sein, 
Ich empfehle in großer Auswahl: 

Für Damen: Mantelplüsche, Samsch, Flausche, 
Kostümstoffe, Kleiderstoffe, Rockstoffe, Blusenstoffe, 
Sammete, Seidenstoffe 
sowie sämtliche 
Leinen- und Baumwollwaren 
in Friedensqualitäten. 

Als besonders gepflegte Spezialität 
für Aussteuern u. Ergänzungen 


beste schlesisch Daunen 
Inlette und Drelle 


ferner: 
Beitlinons und Damaste in allen Breiten, 
leinene Tischwäsche, leinene Handtücher, 
leinene Taschentücher, leinene Rolltücher, 
fertige Schürzen, 


Prof. Dr. ‚Jägers Normalwäsche 
Bleyles Damen- und Herrenwesten 
Bleyles Knabenanzüge u. Sweater 


Klinstler-Gardinen u. Meterware 
Mull-Gardinen, Madras-Gardinen 
‘ Beitdecken, Stores, Tischdecken, Schlafdecken 
Chaiselonguedecken, Reisedecken. 
Für Herren: 
Anzug-, Ulster-, Hosenstoffe 
Reitcord, Manchestercord, Billardtuche 
sowie sämtliche Futtersachen hierzu. 


1 9 Hübschmann 


e Alfred Hübschmann 


} mit langjährigen praktiſchen . traut, owie in allen i er 
Bon 10. Märgbis8.Apeifd.3. & 
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für Mulchviehlontrollafſſtenten ger t⸗ und 5 P erf ef t e 5 Ante Sale enten "Mm Ahle in ul. Sowinstiego 2. w. Znin. a 
Heeren auf großem Gut oder h e oder 2 3% Bettgeitelle Sopran gut erh 


ſtatt. 1 ſowie Angehörige Br 


Zeugniſſe nebft Lebenslauf melden beim 


Wäsche und Trikotagen || 


1482 Mostowa 6. 


Kaufmännische Privatschule Zlellengeſuche 3 


Otto Siede, Danzig 


Neugarten 11 (früher Holzmarkt). 


Inhaber und e Alfred Siede, 
beeid. Sachverst. f. d. Freist. Danzig. 


Ausbildung von 3 u. Herren in 


Buchführung 


kaufm. Rechnen, dtsch. Handels- 
Korresp., Wechsellehre, allgem. 
Kontorarb., Schönschrift usw. 


Stenographie u. Maschinenschreiben, 


Einzelunterricht. Eintritt jederzeit. 
2858 ee 2006 


5 . 
Bollfpinnerei aaucl ee Nut 


Wir erbitten Angebot in 


Darius & Werner, Poznan, 
Plac Wolnos$ci 18. Tel. 3403 u. 4083 


1960 


mit Landwirtichaft 


51 Ihr. im Beruf Wieſen u. Waſſerrecht, ſof. zu übernehmen. 


2327 19 Jahre alt. evangl., 
a een — Zeitung. Re energ,, beid. Landes- niſſe. L. Auguſtuniak, Anfrag, mit dopp. Rückporto an M. Ludw 


jähriger Praxis auf 
intenſiv bewirtſchaft. Mädchen, das die 


käufer in uſw. Offert. u. 
u 11 
Sprache beherrſcht und flott aus einer ale erster od. alleinig. diſch. Regiſtratur oder 20 PS, Rohölmotor „Deutz 
eſucht. 2387 


an, Die Oel Halle el als Kaſſiererin, Ber- " 3 
e u ber ober 20 PS, Rohölmotor „Hille 
1 „ 
der (die) die polniſche und die deutihe Zan. dauernde Stelle ſſucht Beichäftigung in 
in die andere Sprache überſetzen kann, 9 Expedition oder erg * 
Hilfe beim Za next 

in Pommerellen per ſofort oder baldigſt eamter Zell 2 11 Batterie ganz kompl. m. Säure 
b Wohnung vorhanden. Gefl. Offerten nad, on eibkane, art. 
e r N polition jelbitän FIAT 
ef. Candvirtsi. Candıirtsi. 


. 3a. 

5 ’ 8 April Handelsſch. beſucht bat, . 11 
r 20, Sauggasmot., Hille 

® 2 sr run EEE Pe a nn 

Ueberſetzer (in) 1. 23: e zung. Mädchen 

wird von einem größeren Unternehmen N 
auf mittler. Gut, der Seen e 8a 5.63. 
in beiden Sprachen mit Beifügung der Amp. 


108 Amp. Entladestunden, 
32 Ladung, 


1 Zeuanisabichriften und des Lichtbildes W g i. Ä noch nicht im Betriebe gewesen, 

Ag jowie Angabe der Gehaltsanſprüche erb. i ü { abe unter &. 1209 sofort unter günstigen Bedingungen 
unter „Ueberjeger Nr. 1092“ an die | Vieh» und Pferdezucht g „ Geſchäftsſt. d. d. Z. äußerst billig zu verkaufen. 

Annoncenerpedition Tow. Ale, „Reklama u. mit allen ins Fach 

1 Polska“ eee e Get an 1 


N Stell: 1 5 
ee e Maschinenban- Anstll 
Berheirateter Beamter G. m. b. H. 
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Schloſſerelwerlſt⸗ 


für neu einzurichtende beteil, will. Mei. um a 1 Tauſch am h aus 10 Carl Echegeder, * 


Saft und Cogierhaus | 


zur laufenden Lieferung von Webe⸗ und Birtich.gufbeltor . Graſich. Glatz mit ca. 20 Mora. Acer n. 
tätig, habe gute Zeug⸗ Preis 32 600 Rmk. Anzahl. 1820 000 Rmb 
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habe. 


nahme verfahren 


8 Staatsaugehörigen die gleichen Landnutzungsrechte, wie den 


rgern Sowfetrußlands zu gewähren. Ein entſprechendes 
Dekret des Allruſſiſchen Exekutivkomitees der R. S. F. S. R. 
dieſe Frage regeln. 


Bäuerliche Lynchakte gegen Kommuniſten. 


DE. Moskau, 11. Februar. Die elementaren Aus⸗ 
lchreſtungen der erbitterten ruſſiſchen Bauern „gegen 
kommuniſtiſche Elemente nehmen wiederum wie während 

Bürgerkrieges und der großen 1 von 
immer grauſamere Formen an. Über ein ganz be⸗ 
ſonders auffallendes Beiſpiel bäuerlicher Lynchfuſtiz wird 
der Sowjetpreſſe aus dem Tſchuwaſhen⸗Gebiet berichtet. 
ort wurde in einem Dorf der kommuniſtiſche Journaliſt 
und Agitator Grigorjew von den Bauern, die ihn, wie alle 
kommuniſtiſchen Berichterſtatter, als Spitzel der Sowjet⸗ 
behörden anſahen, lebendig jfalptert und nach furcht⸗ 
baxen Mißhandlungen unter das Eis eines bei dem Dorf 
gelegenen Sees geſteckt. Einige Paſſanten retteten ihn, aber 
der Dorfſowjet und die Polizei ſeus Bauern des Dorfes 


gewählt) weigerten ſich, ihn zum Krankenhauſe transpor⸗ 


tieren zu laſſen. Zuletzt fuhr ihn ein Weib heimlich auf dem 

Schlitten dorthin, wo er ſchwer krank liegt. Die Preſſe 

ſchlägt Lärm wegen dieſes Vorfalls, der deutlich beweiſe, wie 

wütend die Bauernoppoſition gegen alles fei, was zur Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei hält. 5 


Wiederaufnahme des Grans-Prosefies? 


Haarmann zieht feine belaſtenden Ausianen zurück. 


Wie foeben aus Hannover gemeldet wird, hat der Maſſen⸗ 
Mörder Haarmann feine früheren Ausſagen über feinen 
nd Grand, die bekanntlich zu deſſen Verurteilung 
führten, nunmehr plötzlich zurückgezogen. Haarmann hat 
nämlich am 5. Februar, als er in einem Auto zur Feſtſtellung 
Wichtiger Daten durch die Stadt gefahren wurde, einen 
4 tief abgeworfen, der an den Vater des mitverur⸗ 
eilten Hans Grans gerichtet war. Dieſer Brief, der ein 
eſtändnis Haarmanns enthält und den Zweck hat, Graus 
zu entlaſten, befindet ſich im Beſitz der Staatsanwaltſchaft. 
armann behauptet jetzt u. a., daß Grans von den Mord⸗ 

K . keine Ahnung gehabt habe und daß er, Haarmann, 
den Grans aus Rache zu Unrecht ſchwer belaſtet 
0 Wie weit dem neuen Geſtändnis des Mörders Glau⸗ 
des geſchenkt werden darf, muß durch neue Unterſuchungen 
zurtneiteitt werden. Dem Verteidiger des Grans wird mit 
eſem Briefe die Handhabe zu einem Wiederauf⸗ 
gegeben, zumal Haarmann in⸗ 


zwiſchen auch vor dem Richter feine, Grans belaſtenden Aus⸗ 
en widerrufen hat. Die Verteidiger, Juſtizrat Benfey 


d Rechtsanwalt Lotze, hatten bereits eine Unterredung 
dem Oberſtaatsanwalt. In dem Briefe heißt es u. a.: 

2 us Grans hat mich furchtbar die langen Jahre betrogen 
und beſtohlen. Aber trotzdem konnte ich nicht von ihm laſſen, 
ir ich keinen Menſchen auf der Welt hatte. Grans hatte 
überhaupt keine Ahnung, daß ich mordete. Er hat niemals 
as geſehen. Wie nun meine Sachen entdeckt wurden be⸗ 
is Mord, ſo wurde ich durch die hieſige Polizei a 

t Gewalt Unwahrheiten zu ſagen. Aus Angſt ſagte ich 
allem ja und habe dann Grans durch Unwahr⸗ 
eiten belastet. Da nun noch die Polizei ſagte, Grand 


Flate mich auch nach fehr, da habe ih mir gefant, das durfte 
Akans nicht. da Grans ſo viel Gutes von mir gehabt hat. 


N 


. 1 


rei 
on 


2 
Aus 5 


Friedrich Haarmann, rufe den Himmel zum 


122 an, Grans iſt unſchuldig verurteilt.“ 


1 


Aus dem Gerichtsſaale. 


Stargard (Starogard), 11. Februar. Der Mord an 
dar. Mädchen, Veronika Werowna, im Walde von Spen⸗ 
ofen bei Stargard war Gegenſtand einer tagelangen Ge⸗ 


Aüsverbandlung vor dem hieſigen Bezirksgericht. Nach 


* 
"hören eines ausgedehnten Zeugenaufgebots beantragte 
der Staatsanwalt gegen den des Mordes angeklagten Ulrich 
Fofin die Todesſtrafe. Der Angeklagte Froſin beteuerte 
er Schlußwort nochmals feine Unſchuld. — Der Gerichtshof 
MATT Froſin frei, da keine ausreichenden Schuldbeweiſe 

orlägen. Die Koſten des Verfahrens trägt der Staat. 


Kleine Nundſchau. 
„ * Berheerende Stürme. Amfterdam, 11. Februar. 
Der — der in der Fu Nacht über Holland 
langen, iſt einer der ſchwerſten der letzten Zeit geweſen. 
bels allen Teilen des Reiches kommen Meldungen über 
edentende Sachſchäden. Belgien, Deutſchland und Frank⸗ 
RA find von dem Sturm in Mitleidenſchaft gezogen 
en. 


a deri wagen. Der Jamſchtſchik wirft von der Wegration 
| Sn Eimer gefrorener Fleiſchklöße, Pelmenyi, 


auf den 
weitere, Die Wölfe werden ſich darum beißen und uns 
der erfahren laſſen, bis wir endlich die Burjatenjurte an 

Waldbiegung erreicht und ruhen und aufleben dürfen. 


die Eiskalte, niedrige Sonnenſtrahlen gleiten wie Brillant⸗ 


über den Schnee und blenden die Augen. Über den 


weſtlichen Himmel breitet ſich ein grün⸗violetter Strahlen⸗ 


Par von unbeſchreiblicher Herrlichkeit. Dort vor dem 
S8 adieſe liegt der Palaſt der Schneekönigin, zu dem unſer 
tten hinaufzugleiten ſcheint. Die enlider frieren 
mmen, da wir ſie vor dem Lichtmeere ſchließen müſſen. 
wieder em Bergeſſen weckt uns das Heulen der Wölfe, die 
Waber hungrig und gierig hinter dem Schlitten und am 
. rande dahinjagen. Aber aus der Ferne ertönt ſchon 
der sgekläff; wir nähern unt der rettenden Umzäunung 
di Urjatenſurte. Auf hohen Pfählen flattern ausge⸗ 
don © und aufgeſpannte Tierfelle, wunderliche Geſtalten 
wer Pferden und Rindern, die den unſichtbaren Göttern, 
Opfereſte durch die Lüfte ziehen, geweiht find, und fie als 
un oabe den Wirten gegenüber gnädig ſtimmen ſollen. 
bo ft auch viele der Burjaten von den Popen getauft find, 
15 laden; das Chriſtentum bei ihnen doch nicht ſonderlich feſt, 
rege als hat es die angeſtammten Götter nicht zu ver⸗ 
Senden vermocht, und größeres Anſehen als der Prieſter 
Schau der Schamane, wenn er in wildem Tanze, 
5 üche vor dem Munde bei Sonnenaufgang ſeine Zauber⸗ 
. 75 vor dem lodernden Feuer binausſchreit und die 
SE Tamaitinebußsgiktiüen Nellen ung dienen Fer 
1 . en Religion un nen 
 Mebervertörperten Buddha. x t 


an Der i 
an n zottige Ziegenfelle gehüllte Wirt begrüßt uns 
S 5 Schwelle ſeiner aus Ho . bchurke 
chlitzaugen leuchten freundlich und mit gaſtlicher 
äd er uns zum Eintreten ein. In der niedrigen 


re der 
ate aus 


M Winter in Sibirien in großen Eisklumpen, ohne 
Wale mitgeführt — und trägt alles in die Jurte. Die 
bleiben frei in der ‚Kälte vor ber 


— — 


Handels ⸗Nundſchau. 


Polniſche Tabakkäufe in der Tſchechoſlowakei. Das polniſche 
Tabakmonopol hat von der Direktion des ſüdflawiſchen Tabak⸗ 
monopols 230 000 Kg. Tabak angekauft. 

O. E. Rückgang der Teuerung in Warſchau. Varſchau, 
8. Februar. Die Lebenshaltungskoſten in Warſchau find im Januar 
um 154 Prozent gegenüber dem Vormonat geſunken. Lebensmittel 
weifen eine Geſamtſenkung von 5,1 Prozent auf, trotz des Steigens 


der Brote und Mehlpreife. Die Wohnkoſten find um 18,9 Prozent 


geſtiegen. 
Geldmarkt. 


Warſchaur Börſe vom 11. Februar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,52, 26,58 ½/—26,45½; Holland 209,15, 209.6520865, 
London 24,84, 24,90—24,78; Neuyork 5,18 ½, 5,20—5,17: Paris 27,84, 
27,91—27,77; Prag 15,35, 15,8 ½—15,31½; Schweiz 100,13, 100,38 bis 
99,88; Wien 7,31, 72½—7,29½; Italien 21,58, 21,58½¼—21,47½/. — 
Deväſen: engl. Pfund 24,82, 24,88 — 24,76. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 11. Februar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 125,311 Geld, 195939 Brief: 100 Aloty 101,32 Geld, 10183 
Brief; Scheck London 25,21 Geld, 25,21 Brief. — Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: Berlin Reichsmark 125,236 Geld, 125,914 Brief: Neupork 
1 Dollar 3,2043 Geld, 5,2907 Brief; Zürich 100 Franken 101,62 Geld, 
102,18 Brief; Warſchau 100 Zloty 101,01 Geld, 101,52 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Offs. | Für d A In Reichsmark In Reichsmark 
8 * e Aus 
Dis ant ere 11. Februar 10. Februar 
. Geb Beier | Geld Beil 
— | Buenos-Aires „1 Bei. 1.669 | 1,673 | 1.674 1,678 
8 / Japan. . . . 1 Den 1.643 1.647 1.648 1.652 
— | Konftantinopel 1 t. Pfd. 2.215 2.225 2.205 2.215 
4% J London .. 1 Pfd. Stel. 20.057 20.107] 20,07 20.13 
3% Neuyork . . . 1 Doll. 4.195 4.205] 4.195 4.205 
— Rio de Janeiro 1 Mile. | 0.474 | 0.478 | 0.469 0.47 
4°/,| Umiterdam . . 100 Fl.] 168,89 | 169,31 | 168.94 | 169,96 
5.5 % | Brüffel- Antw. 100 Fre. 21.490 | 21,47 | 21,41 21.47 
6.5 % [Chriſtiania .. 100 Kr. 64.07 64.23 | 64.07 64,28 
10®,| Danzig. . . 100 Gulden | 79.69 | 79,80 | 79.65 9.85 
9 % Selſingfors 100 finn. M. 10,559 | 10,599 | 10,559 | 10,599 
55%, | Stalien . . . 100 Lira] 17.38 | 1742 | 17.38 17.42 
2% ] Jugoflavien 100 Dinar | 6,885 | 6,905 6.89 6.90 
7 /] Kopenhagen. . 100 Kr. 74.66 | 74,84 | 74,61 74,79 
9 «8 Liſſabon . 100 Eleuto 19.98 20.02 19.98 20.02 
7 ¾ Paris. . . 100 Fre. 22.51 | 22,57 22.49 22.55 
6 % J Prag. . . 100 Kr. 12.39 12,43 | 12,36 12.40 
4% Schweiz.. . . 100 Fre 80.980 | 81.10 | 80.90 81.10 
7 / Sofia... 100 Leva] 3,052 | 3,062 | 3.052 3.062 
5% Spanien . . 100 Ref, 59.58 5967 1 59,7 59,87 
8,5 ¼ Stockholm. . 100 Kr. 113,06 | 113,34 | ‘13.62 | 113.80 
12.5 / Budapeit. . 100000 Kr. 5.81 5.83 | 5.815 5,835 
13 % ] Wien... 100 000 Kr.. 5,905 | 5.925 | 5,908 5.92 
S 6,89 6,91 6,84 6.68 
Züricher Börſe vom 11. Februar. (Amtlich.) Neuyork 5,18°/s, 


London 24,77½, Paris 27,78, Wien 73,03 %/, Prag 15,31½, Italien 
21,46 ¼, Belgien 26,45, Holland 208¾, Berlin 123,42 ½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 
5,161» BL, kleine Scheine 5,16 34, 1 Pfund Sterling 24,69 Zt., 


100 franz. Franken 27,67 ZL, 100 Schweizer Franken 99,66 3k. 


Aktienmarkt. 


in Zloty. Wertpa 
Poſener Pfandbriefe 


Papiernia, 
Plone 1. Pozn. 
„Tri“ 1.—3. Em. „Unit 

Kupon) 8,50. Zied. Browary Grodziskie 1.4. Em. 2,00. Tendenz: 
nicht einheitlich. 


Produktenmarkt. 
eidenstierungen der Bromberger Indu uni 
S andelskammer in der Zeit vom 9.—11. 2 (Sreshandels« 


is 33,00 Zloty, Futtergerſte — Zloty, Brauserite 
Felderbſen —,— Zloty, Bilterieerbien — Zloty, Hafer 29,00 bis 
30,00 3totn, Fabrittartoffeln — Zloty, Speiſekartoffeln — Zloty, 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe vom 11. Febr. 
(Die Grotzhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 975 bei ſofortiger 
Waggonlieſerung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 87-39, Roggen 32,50—33,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 55—58, Roggenmehl 1. Sorte (proz. inkl. Säcke) 45—47. 
Roggenmehl 2. Sorte (proz. inkl. Säcke 50, Braugerſte 26,50 bis 
28,50, Felderbſen 22—25, Viktoriaerbſen 30—34, Fabrikkartoffeln 5, 
Kartoffelflodten 22,50— 23,50, Roggenkleie 21, Hafer (Umſatz 45 To.) 
Transaktionspreis 90,50, Serradella (neue) 14—16, blaue Lupinen 
10,50 —12,50, gelbe Lupinen 14—16, Klee, roter 160—230, ſchwediſcher 
100-180, gelber 50-65, weißer 200—250, ungereinigter 20—27, Stroh 
loſe 1,80—2, Stroh gepreßt 3—3,10, Heu loſe 4,60 —5,60, a gepreßt 
7,20—8,20. Kartoffeln an den Grenzſtationen und Viktoriaerbſen 


ſtehen; wollte man ſie bedecken, oder in einen warmen Stall 
ſperren, ſo würden ſie erkranken und verkommen. 

Längs den Wänden, und rund um den rieſigen Ofen, 
aus dem eine Gluthitze ausſtrömt, zieht ſich eine ſehr breite 
Holzbank hin, auf der Felle und Kiſſen aufgeſtapelt liegen. 
Man fordert uns freundlich auf, auf ihr Platz zu nehmen. 
Die Luft iſt ſtickig und übelriechend. Wenn wir nicht vor 
der Kälte zurückgeſchaudert wären, fo hätten wir am liebſten 
die Flucht ergriffen, denn auf der niedrigen Decke über den 
Bänken hängen wie kleine reife Trauben Neſter von Wanzen 
herab. Auch anderes Ungeziefer ſcheint nicht zu mangeln. 
Manche ſibiriſche Bauern und Eingeborene behaupten, ohne 
Ungeziefer ſchlecht zu ſchlafen und zu frieren, es gehört, 
ebenſo wie die großen ſchwarzen Schaben, zum Haushalt. 
Der gütige Hausgeiſt ſoll ſich bisweilen in der Geſtalt eines 
Rieſenſchaben verbergen, und deshalb gilt es fat als eine 
Sünde und böſe Vorbedeutung, eins dieſer eklen Tiexe zu 
zertreten. — Der Wirt hat im Keſſel ſchwarzen Sienelitein. 
tee aufgebrüht und eine Flaſche Schnaps bereitgeſtellt. Auf 
der ſchmutzigen Pfanne, die niemals geſäubert worden iſt, 
ſchmort ein Stück Rindfleiſch, an dem ſich 20 Menſchen 


ſättigen können. Wir aber ſchälen uns aus unſeren Wolfs⸗ 


pelzen, ziehen die Fellmasken vom Geſicht und machen uns 
an unſerem Gepäck zu ſchaffen. Die Kinder und die Frauen 
ſchauen mit großen, neugierigen Augen zu, wie all die euro⸗ 
päiſchen Herrlichkeiten, Kamm und Seife, Schere und Raſier⸗ 
meſſer zum Vorſchein kommen. Die niedrige Eingangstüre 
öffnet ſich und Beſucher aus den anliegenden Hütten er⸗ 
ſcheinen, um uns Fremde zu beſtaunen. Leiſe ſchleichen ſie 
in ihren hohen FFilzſtiefeln heran und flüſtern in ihrer un⸗ 
verſtändlichen Sprache. Auch zwei wilde Burſchen, Ruſſen, 
von denen man nicht weiß, ob ſie Abenteurer, Räuber oder 
Goldſucher find, haben ſich in die Hütte hereingeſchoben. 
Man trifft ſie oft in Sibirien an und tut immer gut daran, 
die geladene Waffe bereit zu halten, da fie den Neben⸗ 
menſchen immer als jagdbares Wild betrachten, und da ein 
Menſchenleben in den Einöden nichts gilt. Während der 
kälteſten Tage wärmen ſie ſich gern einige Zeit bei den 
Burjaten und ziehen dann in das Unbekannte weiter. Sie 
itten um Schnaps und Tabak und bald ſitzt die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft um uns herum. und es beginnt ein endloſes Fragen, 
nach dem Moher und Wohin, nach Städten und fernen Län⸗ 
Wuff in denen die Menſchen keine Fellmützen tragen, wo das 
Waſſer nicht friert, wo die guten Götter leben und wo das 
Märchen zu Hauſe ift. Cine bicke Buri fahrt 


ße lerne 


in ausgewählten Sorten über Notierungen. Tendenz: ruhig Bei 
verringerter Nachfrage. 

Danziger Produktenbericht vom 11. Februar. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pfd. 
fefter 18,50 19,50, Weizen 118—123 Pfd. feſter 15,80—17,80, Roggen 
116—118 Pfd. ſtetig 17,80—18,50, Gerſte feine ſtetig 14,80—15,50, 
Hafer ſtetig 14—15, kleine Erbſen unverändert 12—13, Viktoria⸗ 
erbſen unverändert 14—18, Noggenkleie unverändert 11—11,50, 
Weizenkleie unverändert 12—12,50, Weizenſchale 13. Großhandels⸗ 
preife per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 

Berliner Produktenbericht vom 11. Februar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen per 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märk. 243 
bis 248, Tendenz befeſtigt, Roggen märk. 243—240, März 257259, 
Mai 276,50—278,50, beſeſtiat, Sommergerſte 255—270, Winter⸗ und 
Futtergerſte 215—340, ſtill, Hafer märk. 186—194, Mai 222,50—222, 
ruhiger, Mais per 100 Kg. 224—226, Mat 219, matt, Weizenmehl 
für 100 Kg. 33,7530, matter, Roggenmehl 33,75—36, matter, Weizen ⸗ 
kleie 15,90—16, behauptet, Roggenkleie 15,90—16, behauptet, Raps 
ver 1000 Ka. bebauptetk. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: 
Viktoriaerbſen 29-34, kleine Speiſeerbſen 22—23, Futtererbſen 20 
bis 22, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 21—22, Wicken 10—20, blaue 
Lupinen 12,50—14, gelbe Lupinen 15,50—17, Serradella neue 16 bis 
18,50, Rapskuchen 18,4019, Leinkuchen 24,50—25, Trockenſchnitzel 
prompt 9,60—9,80, Torfmelaſſe 9,80, Kartoffelflocken 20,40 — 20,60. 


Materialienmarkt. 


Holz. Suck, 11. Februar. Für Rundholz zahlte man: Fichten⸗ 
klöge 25-90 Zentimeter 15—20 31., über MO Jentimeter 1922 SI. 
Fichtenblöcke über 40 Zentimeter 1. Kl. 26 35, 2. Kl. 29 BL für 
1 m5. Papierholz Tanne 9—13 31. für 1 mp. Eichenklötze für 
Fourniere 90 31., Tiſchlexmaterfal: Stamm 1. Kl. 57, 2. Kl. 
54 31.; verarbeitetes Material: Eichenplancons 55—65, Eichenbretter 
400 BL für ein Schock, Faßbinderbretter 35 31. für 1 Auflage. 
Schnittmatertal: Fichtenbalken beſchnitten 43, Tanne 38—40, Jichten⸗ 
bretter für Tiſchler, unbeſchnitten 43, Zimmermannsbretter, Fichte 
21—22, Tanne 20—21 für 1m’. Brennholz, hart, Laubholz 5,0.—6, 
9,80, Erle 4.805,50, Fichte 3,50--5,10, Tanne 3,20—3,80, Linde 2,80 
bis 9,10 für 1 Feſtmeter. 

Kunſtdünger. Kattowitz, 11. Februar. Die ſtaatliche Fabrik 
des Azetverbandes in Chorzöw hat neue Zweige der Produktion 
2 9 ug 2 8 
g. notiert, ebenſo eſalpeter atron) zu 
£ Verpackung ab Fabrik. Die 
Stickſtoff hoch⸗ 
Ein Jute⸗ 


15 Zt. für 75 Kg. ab Lager; Karbid 43 31. für 100 Kg. netto loko 
Waggon Fabrik, ohne Verpackung. Ammoniak, flüſſig 1,54 Zr. für 
1 Kg. NHs ab Fabrit in Gefäßen des Abnehmers. Auf Wunſch 
verleiht die Fabrik Gefäße. Salmiakwaſſer, enthaltend 25 Prozent 
NH 5 1,40 für 1 Kg. % NH. ab Fabrik in Gefäßen des Abnehmers. 
Sauerſtoff 2,25 31. für 1 m? ab Fabrik, in Gefäßen des Abnehmers. 
Kalkſtickſtoff, hochprozentig granuliert ab Jabrit einſchließlich Ber⸗ 
packung in Blechtrommeln 1,80 für 1 Kg. /. 


Viehmarkt. 


he und 


Säuger 74-76, e) minderwertige Säuger 60-86. — Schafe: 


aſe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel ——— 


A, Stall 8 
b) ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
jung. Schase 5860, c) mäß. genährie ammel und Schaſe 48 —52. 


Schweine: 


fl. 
80 — 08——, © me 
ale Sauen und ſpäte al een 90 110. 585 


als 80 Kilogr. 100 — 
M 


lauf: ruhig. Markt in Rindern und Schweinen nicht 


ausverkauft. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


190577 * (0,96) 


1 

28 (1,26), Kurzebrak 1,78 (1,73), Montau 120 
Piekel 1,24 (1,14), Dir J 
horſt 2,48 (2,60) Meter. 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 
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unerwartet mit der ungewaſchenen Hand tief in den Mund, 
Sie hat eine Goldplombe bemerkt. „Wie ſchön!“ ruft fie 
voller Entzücken. Der Mund wird von der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft ſtaunend bewundert. 


Es ſind Weihnachtstage. Das Nordlicht flammt wie ein 


gewaltiger Weihnachtsbaum am Himmel auf. Roſa und gol⸗ 
dene und ſilberne Lichter brennen am Horizont und die leu 

tende, grüne Strahlenkrone, durch die die Sterne wie 
Engelsaugen durchblicken, ſteigt höher und höher. Wir 
treten aus der Jurte hinaus und fällen einen kleinen Chriſt⸗ 
baum. Neugierig ſchauen die Anweſenden unſerem Tun zu. 


Als endlich einige Wachslichter am Bäumchen brennen und 


wir den Wirten Nichtigkeiten als Geſchenk überreichen, da iſt 
die Verwunderung groß. Die Burjaten glauben an einen 


ſtarken Zauber, und als endlich der Reiſegeſährte ganz leiſe 


ein Weihnachtslied anſtimmt, da treten ſie ängſtlich zurück 
und meinen, daß nun unfer Gott beſchworen werden fol. 
Der örtliche Schamane ſpürt eine Konkurrenz. Er hüllt ſich 
in ſeinen Mantel, an dem bunte Lappen und Tierknochen 


baumeln, ſtößt gurgelnde Schreie aus und beginnt ſich lang⸗ 


ſam im Kreiſe zu drehen. Seine Bewegungen werden immer 
ſchneller und wilder, er ergreift die Schnapsflaſche und ſpritzt 
den Branntwein in die Ecken des Zimmers, auf uns und 
auf unſeren beſcheidenen Weihnachtsbaum. Auf unſeren 
Proteſt erklärt uns der Wirt, daß er die böſen Geiſter von 
unſerem Zauber fern halten will, damit ſich unſer guter 
Gott nicht erſchrecke. Als ſich der Schamane beruhigt, 
ſchenken wir ihm etwas Geld für ſeine Fürſorge, und nun 
verbeugt er ſich tief vor unſerem Bäumchen und freut ſich 
über unſeren gütigen Zauber. ö 7 
Der Himmel hat ſich leicht bewölkt. Die furchtbare Kälte 
hat nachgelaſſen und aus dem Süden weht Schneeluft. Wir 
haben uns erwärmt und ſind ſatt geworden. Der Kutſcher 


mahnt zum Aufbruch. Er fürchtet, die beiden Räuber könn⸗ 


ten uns, wenn wir ihnen einen Vorſprung geben, am 
Morgen in einer fernen Schlucht auflauern und ermorden. 
Wenn wir uns beeilten, könnten wir bei Sonnenaufgang ein 
kleines ruſſiſches Dorf auf dem Wege zum Baikal erreichen 
und uns dort ausruhen. Wir ſind gerne bereit, die Jurte 
und das freundliche Burfatenheim ſofort zu verlaſſen. Eine 
halbe Stunde ſpäter bimmelt wieder das ſchrille Glöckchen 
an unſerem Schlitten, die zottigen Pferde traben unermüd⸗ 
lich und wir gleiten, in lange Wolfspelze gehüllt, auf Filz⸗ 
decken und Stroh gebettet, halb träumend und halb wachend 
in die durchſichtig ſtrahlende, ſibiriſche Weihnachtsnacht hiu⸗ 


—— — 


ui 
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Die glückliche Geburt eines geſunden Rotbuchen⸗ 
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In tiefer Trauer 
Albert Dobslaw u. Kinder. 
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Die Beerdigung findet am Sonnabend, um 2 Uhr, 
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